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XV. Jahrgang. 


Eine Rede des Kaiſers. 


Berlin, 21. Febr. Dem Diner, welches geſtern 
Abend der Oberpräſident v. Achenbach den Mit- 
gliedern des Provinzial Landtages der Provinz 
Brandenburg im „Engliſchen Haufe” gab, wohnte 
auch der Kaiſer bei. Das Hoch auf den Monarchen 
brachte der Oberpräſident v. Achenbach in er- 
hebenden und ergreifenden Worten aus. Er hob 
darin die Jubelfeſte des Vorjahres und die Zeier 
des 18. Januar d. J. beſonders hervor, erinnerte 
an das Gelübde, das der Kaiſer im Weißen 
Saale des Berliner Schloſſes erneuert habe und 
erwähnte, daß der Monarch beſtrebt ſei, nach 
außen den Frieden zu erhalten, und im Innern 
die Eintracht der Bürger zu wahren, als das 
böchſte Ziel ſeines Strebens betrachte. Die Cage 
der arbeitenden Klaſſe zu heben, ſei das Ziel 
Aaifer Wilhelms I. geweſen; fein Enkel Wilhelm II. 
habe dieſes Ziel weiter verfolgt und wenn er im 
guten die Bürger jüngft aufgefordert habe, ihm 
hierzu behilflich zu ſein, ſo ſei es Pflicht der 
Brandenburger, dem Kohenzollernfürſten, dem 
wir jo ſegensreiche Zuſtände verdankten, dem 
Könige in dieſem Beſtreben zu folgen und aller 
höchſidemſelben in feinem wohlmeinenden Ziele 
zur Seite zu ftehen. Ohne den König ſei es nicht 
möglich, nur mit dem Zürften, dem Könige ſei 
das Ziel erreichbar, die Eintracht der Bürger 
herbeizuführen. dem Könige gelte ſein Hoch. Er 
lebe hoch, hocz, hoch. 

Bald darauf nahm der Kaiſer das Wort zu 
folgender Rede: 

Ich knüpfe an an die uns allen zu Herzen gehenden 
Worte Ihres verehrten Herrn Oberpräfidenten, um 
Ihnen Meinen herflichſten und innigſten Dank aus- 
juſprechen für das, was Mir ſoeben aus ſeinem Munde 
in Ihrem Namen entgegengeklungen iſt. Mit Recht 
hat unſer verehrter Kerr Dberpräfident an die große 
Zeit appellirt, die wir ſoeben verlebt haben und Ich 
möchte Ihnen aus der Erinnerung an dieſe einen 
Moment, den Ich durchlebt habe, auch heute hier vor- 
führen, den Ihnen kund zu geben Ich bei Mir 
beſchloß. Ich war im Herbſt v. J., als Ich die 
Schlachtfelder bei Metz bereiſte, an einem Punnt, der 
ell in der Geſchichte unſeres werdenden Reiches da- 
teht. Ich war auf die Höhe hinausgegangen, an der 
einſt das märkiſche Corps anſetzte, um für feinen 
Roövig und Markgrafen die Kaiſerkrone erſtreiten zu 
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vorüberzogen, 
habe fie im Geiſte fallen ſehen, ringend mit dem 
Tode, das brechende Auge zum Himmel gewandt, 
mit der ſeſten Ueberzeugung des Sieges im Kerzen 
und der gewonnenen Schlacht. Da iſt Mir zum erſten 
Male die volle Größe der That, die die Märker für 
ihren König in dem großen Kriege gethan haben, klar 
geworden. Mein Herz regte ſich und Ich that das 
Gelübde, 5 für Ceute, die ſolches haben thun können, 
nichts ju hoch, nichts zu viel fei. als daß es der Mark- 

raf thun müſſe, um ſich bei ihnen dafür zu bedanken. 
Dies der Rückblick in die große Zeit. die wir ſoeben 
in der Erinnerung verlebten. 


Nun laſſen Sie Mich ein Bild vorführen aus der 
Zeit der Jubiläen des vergangenen Jahres, Wir 
Menſchen pflegen gern die Ereigniſſe in der Natur, 
die ſich um uns abſpielen, in Verbindung zu bringen 
mit dem Finger der Vorſehung Gottes. Als ſich die 
„Hohenzollern“ der Einmündung des Kaiſer Wilhelm- 
Kanals näherte, war die Nacht verſchwunden; aber 
ein ſchweres Gewitter ſchwebte über uns. Blitz und 
Donner wechſelten ſchnell mit einander ab, ein ge⸗ 
waltiges Schauſpiel. Es ſchien die Natur in großer 
Aufregung ju ſein. Da ein ſolches Gewitter die 
Eröffnung, ja die ganze Feier in Frage ſtellte, 
regte ſich die Beſorgniſ in Meinem Kerzen, ob 
dieſelbe wohl gelingen werde, Denn es war das große 
Werk, welches Mein Herr Großvater angefangen und 
welches unter den Augen der ganzen Welt zu Ende 
geführt war, die angſterfüllte Bitte rang ſich aus 
Meinem Herzen, ob der Himmel uns wohl ein gnaden- 
reiches Zeichen geben wolle, ob es uns beſchieden ſein 
werde, den ſchönen Tag zu erleben. Das Schiff ſchwenkte 
in die Schleuſe ein und lief durch. Auf der anderen 
Seite, wo der Kanal begann, waren zwei mächtige 
Thürme von Holz aufgeftellt, wie ſie in alten Zeiten 
die Kreuffahrer bauten und errichteten, um die Mauern 
und Burgen in den Städten ju brechen. Don den 

Thürmen herab wehten die deutſchen Farben. Ein 
gewaltiges Seil ſpannte ſich über den Kanal und lang- 
ſam unter Todtenſtille bewegte ſich das gewaltige 
Schiff vorwärts. Hinter uns krachten die letzten 
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Donner und zuckten die letzten Blitze, vor uns ein 
dämmerndes düſteres Gewölk, an dem bereits ein 
goldener Glorienſchein aufging. Das Schiff erreichte 
das Tau, dieſes fpannte fi, der Widerſtand ſchien 
unüberwindlich, die Thürme krachten, doch das Shift ; 
lief in den Kanal und im ſelben Augenblich kam der 
erſte Strahl der leuchtenden Sonne hervor, das Gewöln 
jertheilend, und nach einer Stunde dann leuchtete die 
volle Sonne. Auf das hehre Zeichen aber öffnete ſich 
der Kanal und es erſchien das Schiff mit der Landes, 
flagge des neugeeinten deutſchen Reiches. begrüßt von 
dem Donner der Geſchütze der Schiffe der ganzen Welt. 
Und nun, Meine Herren, das ift das Facit, was wir 
aus den vergangenen 25 Jahren gezogen haben. Dies 
iſt der Rückblick. 5 

Nun erwächſt auch für uns die Pflicht für die Zu⸗ 
kunft, das, was wir ererbt haben, zu erhalten. Was 
geſchaffen wurde, verdanken wir dem großen Kaiſer 
Wilhelm I. und ſeinem Gottvertrauen. Die ganze 
Feier, die ſich im letzten Jahre abgeſpielt hat, gipfelte 
in der Verherrlichung der uns geradezu heilig gewor⸗ 
denen Perſon, die verkörpert iſt in der Vereinigung 
des von uns lange erſehnten geeinten Vaterlandes, 
Es ift daher unfere heilige Pflicht, für die 
Perfon das geheiligte hohe Andenken rein und 
hehr zu erhalten und zu vertheidigen gegen jedermann, 
er komme, woher er wolle. Ich bin der feſten Ueber 
jeugung, daß, wie Ich einft den Appell an Sie ge- 
richtet habe, den Sie heute in warmen Worten beant- 
woriet haben, Sie ſich um Mich ſchaaren werden, um 
Mir bei dieſem Werke zu helfen. Ich denke dabei a 
an die deutſchen Frauen und Jungfrauen und Ich dacht 
ihrer auf dem Felde von Vionville, wo fie freudig ihre 
Söhne, Gatten und Bräutigams hingegeben haben, um uns 
unſer Vaterland zu erftreiten. An ihnen iſt es, uns neue 


tüchtige Männer heranzuziehen. In unſerer Mutter 


und guten deutſchen Frau liegt eine gewaltige Macht, 


die niemand zu überwinden vermag. Möge ſie in ihrem 


Berufe ſtets deſſen eingedenk ſein, von welch ungemeiner 
Wichtigkeit fie iſt! Möchten ſpeciell die Märkerinnen 
deſſen ſtets eingedenk ſein, daß ſie uns eine brave 
tüchtige Generation junger Männer voll Gott⸗ 
vertrauen und Zuverſicht heranbilden, Sie aber, meine 
Herren, mit den ſchlagenden und gehobenen Herze 

und voll Gottvertrauen, fordere Ich auf, das Gelübde 
zu erneuern, das in der Devife gipfelt, die auf dem 
Orden, der zum Andenken Kaiſer Wilhelms geſtift 
worden ift, ſteht: Im Andenken an Kaiſer Wilhelm 
wirken, ein Jeder an ſeinem Platze, was er auch 
ob Abgeordneter, Landrath, ob einfacher Bauer, 
feſt zu ſtehen in der Arbeit für das Wohl unf 
Vaterlandes. In diefem Sinne erhebe Ich Mei 
und rufe: Die Mark und die Märker hoch, hoch, 
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Danzig, 21. Februar. 
Reichstag. 

Der Reichstag hielt geſtern zwei Sitzungen ab 
und das kam fo: Zur Berathung ſtand zunächſt 
das Extraordinarium des Militäretats. Abg. 
v. Maſſow (conſ.) erklärte, die conſervative 
Partei werde einige Forderungen ablehnen, nicht 
weil fie dieſelben für ungerechtfertigt hielte, fon- 
dern weil fie glaubte, daß dieſe Ausgaben noch 
verſchoben werden könnten mit Rückſicht auf die 
Finanzlage und die Noth der theilweiſe vor dem Ruin 
ſtehenden Candwirthſchaft. In Zukunft würde man 
die Abſtriche noch vergrößern müſſen, wenn den 
gerechten Forderungen der Landwirthſchaft nicht 
Rechnung getragen würde. (Beifall rechts.) 
Darauf wurden eine Anzahl Poſitionen ohne 
Widerſpruch erledigt. Eine Discuſſion knüpfte 
ſich an die Forderung von 1 768 000 Mk. zur 
Vermehrung der Reſerven an Derpflegungs- 
mitteln für Preußen und Württemberg, deren 
Streichung die Budgetcommiſſion beantragt hatte, 
Die Abgeordneten Dr. Lieber (Centr.) und von 
Leipziger (conſ.) beantragten Bewilligung. Die 
vorgenommene Abſtimmung blieb zweifelhaft, 
Es mußte alfo Auszählung ſtattfinden, welche die 
Anweſenheit von 147 Mitgliedern und zwar, 92 
für und 55 gegen die Bewilligung ergab. Das 
Haus war alſo beſchlußunfähig, und die Sitzung 
mußte ſomit um 2% Uhr abgebrochen werden. 

Der Präfident beraumte eine neue Sitzung eine 
halbe Stunde ſpäter an. In dieſer wurde der 
Reft des Extraordinariums ohne bemerkens- 
werthe Debatten durchweg nach den Vorſchlägen 
der Commiſſion erledigt, und ſodann der obige 
Antrag Lieber-Leipziger unter der Heiterkeit des 
Kauſes angenommen. Das Haus war inzwiſchen 
aber keineswegs beſchlußfähig geworden. die 
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Sldonie wollte ihr folgen, auch Ge 
machte eine Bewegung dazu. — 7 8 Pete bit 
fie durch einen Wink zurück. „Laßt fie”, ſagte 
er, „man darf ſich ihr nicht aufdrängen; Honorine 
iſt eine tief innerliche Natur, eine ſolche kann nur 
mit ſich ſeibe fertig werden“ 

„Aber wann? Wann?“ fragte Sidonie die 
Arme verſchränkend. „Ich ſehe dafür auch noch 
nicht den leiſeſten Hoffnungsſchimmer.“ 

„Das iſt auch noch nicht zu erwarten, mein 
Techlerchen“, entgegnete der alte Kerr, „was fie 
erfahren hat, iſt nicht in Monaten überwunden, 
vielleicht nicht in Jahren.“ 

„Wenn fie ſich bis dahin nicht aufgerieben hat“, 
leute Georg, und auf feinem ehrlichen Sele 


malte ſich der tieſe Schmerz, den er in ſeinem 
treuen Herzen um das noch immer heimlich ge- 
liebte Mädchen trug. 

„Sie hat recht, ſie gleicht dem Manne, der 
ſeinen Schatten verloren hat”, fuhr Eandidus 
fort, während er den Arm feines älteften Sohnes 
nahm und mit ihm weiterſchritt. „Der Dichter 
des „Peter Schlemihl“ war ein Franzoſe, der 
Deutſcher geworden, das hat mir immer viel zu 
denken gegeben und mir die Dichtung beſonders 
intereſſant gemacht.“ 

„Du meinſt, er habe darin doch das Sehnen aus- 
sprechen wollen, nach etwas, das ihm verloren 
gegangen“, ſagte der Sohn, „das zu ihm gehörte, 
das — „ſein Schatten war“, fiel der Vater ein, 
„ja, das meine ich. Dieſer Schatten, der uns an- 
haftet, iſt die Nationalität, iſt die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit dem Bolke, dem wir unfern Ur- 
ſprung verdanken. Wir Elſäſſer waren feit Jahr⸗ 
hunderten ein Dolk, das feinen Schatten ver- 
loren hatte.“ 2 

„Und nun wir ihn wiedergefunden, ſträuben 
ſich die thörichten Menſchen ihn anzunehmen!“ 
ſtieß der Bürgermeiſter unmuthig hervor. 

„Er wird ſie doch decken“, erwiderte der Vater 
zuverſichtlich; „Honorine aber, die ſich mit der 
ganzen Leidenſchaft des liebenden Weibes die 
politiiden Anſchauungen des Geliebten zu eigen 
gemacht, die) ſich darauf ſteift, Franzöftn zu fein, 
und doch das deutſche Blut des alten elſäſſiſchen 
Geſchlechtes, dem fie entſproſſen, in ihren Adern 
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Forderung von 7 Millionen für Dervollſtändigung 
des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der 
Landesvertheidigung wurde ohne weiteres be- 
willigt. Nachdem alsdann Abg. Dr. Enneccerus 
(nat.-lib.) / Stunden über die Petitionen be- 
treffend das Dienſtaltersſtufenſuſtem referirt, 
ſchlug Präſident o. Buol Berlagung des Hauſes 
auf morgen vor. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nat.-lib.) bittet, die Zucker⸗ 
ſteuervorlage morgen oder Montag auf die Tages- 
ordnung zu ſetzen und dann erſt eine Vertagung der 
Sitzungen eintreten zu laſſen mit Rückſicht auf die 
große Bedeutung der Vorlage für verſchiedene Landes⸗ 
theile, Die Landwirthſchaft und die Induſtrie hätten 
das größte Intereſſe, recht bald Gewiſſheit über das 
Schickſal der Vorlage zu erhalten. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) beantragt, ſchon morgen 
die Zuckervorlage auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Weshalb plötzlich die 
Eile? Das hat wohl die agrariſche Woche bewirkt? 
Sie befürchten wohl, daß die ſteigenden Preiſe der 
Dorlage ganz die Grundlage entziehen. Sie möchten 
uns mit 60 Millionen Liebesgabe überrumpeln. 

Abg. Singer (Soc.) — ſich in demſelben Sinne. 
Sogar der Abg. Frhr. v. Manteuffel habe für die Be- 
rathung vor der Pauſe plaldirt, weil ſeine Partei in 
der Frage geſpalten ſei. Man folle ſich nicht vom 
Circus Buſch die Tagesordnung dictiren laſſen. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) wünſcht ſchleunige Ent- 
ſcheidung. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Wir laſſen uns vom 
Circus Buſch durchaus nicht einen Schreck einjagen. 
Das Centrum iſt geneigt, die Zuckerſteuer noch vor der 
Pauſe zu berathen und zwar am Montag. 

Abg. Dr. v. Bennigjen (nat.-lib.) weiſt die uner- 
hörte Inſinuation Singers zurück, als ob er aus per- 
ſönlichem Intereſſe die ſchnelle Erledigung der Zucker⸗ 
vorlage befürworte. 

Abg. v. Karderff (Reichsp.) giebt ſeiner Verwunde⸗ 
rung Ausdruck, daß der Präſident nicht aus eigener 
Initiative in dieſer Woche die Zucherſteuer auf die 
Tagesordnung geſetzt habe. " 

Abg. Nickert erklärt dieſen Vorwurf für unbe- 


j gründet, denn es war zwiſchen den Parteien verein- 


bart, die Zuckervorlage einige Wochen liegen zu laſſen. 

Da Abg. o. Kardorff den Vorſchlag, die Dor - 
lage morgen zu berathen, zurückhhog — im Kin- 
blich auf die Zuſage des Abg. Dr. Lieber — 
blieb es beim Vorſchlag des Präſidenten. 


ordnetenhaus. 


Feliſch (conſ.) bei ortete eine Ver- 
mehrung der Baugewerksſchulen und ‚führte das 
Darniederliegen des Baugewerbes auf die Ge- 
merbefreiheit zurück. die Abgeordneten Dr. 
Kropatſchech (conſ.), Euler (Centr.) und Dr. 
Dittrich (Centr.) plaidirten für Einführung des 
Religionsunterrichts in den gewerblichen Fach- 
ſchulen. Diefem Verlangen widerſprach der 
Cultusminiſter Frhr. v. Berlepſch, weil damit 
der Charakter dieſer Anſtalten durchaus geändert 
werde. Eine Vermehrung der Baugemwerks- 
ſchulen in Rheinland und Weſtfalen hielt 
der Minifter für wünſchenswerth, es idmebten 
darüber auch bereits Berhandlungen, m wei. 
teren Derlaufe der Sitzung kam es zu ſcharfen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgeordneten 
v. Brockhauſen (conſ.) und Fchrn, v. Erffa (conſ.) 
einerſeus und dem Abg. Gothein (freiſ. Bereinig.) 
andererſeits, welcher den Conſervativen vorhielt, 
daß ſie, die jo fehr gegen die Börſe agitiren, 
ſelbſt dort ſehr thätig ſeien. 

Morgen ſteht die Fortfegung der Berathung 
des Etats auf der Tagesordnung. 


Aus dem Reichstage. 


Der Seniorenconvent des Reichstages hal vor 
etwa acht Tagen beſchloſſen, Ende dieſer Woche 
das Plenum auf zehn Tage zu vertagen, damit 
die Commiſſionen für das bürgerliche Geſetzbuch 
und für das Börſengeſetz ihre Arbeiten fördern 
könnten. Wie ſich aus der Bejhäftsordnungs- 
debatte am Schluſſe der geſtrigen Sitzung ergiebt, 
hat Kerr v. Bennigſen die Berathung des Zucker- 
geſetzes vor der Vertagung angeregt, er ſtieß aber 
auf Widerſpruch ſelbſt des Herrn Barans a. Man- 
teuffel, der meinte, die Anſichten über das Geſetz 
gingen in feiner, der conſervativen Partet, noch 
ſo weit aus einander, daß die Sache nicht ſo 
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rollen fühlt, krankt ebenjo ſehr an dem Zwie⸗ 
ipalte, wie an dem ſchweren Leid, das fie be- 
troffen hat, freilich ohne daß fie es weiß.“ 

„Sie iſt fanatiſcher denn jemals.“ 

„Weil fie ſich auf dieſe Weiſe noch im Zu- 
ſammenhange mit dem Geliebten wähnt; es ſind 
Todtenopfer, die ſie ihm bringt.“ 

„Und was ſoll daraus werden?“ 

„Laß Zeit vergehen, Georg“. ſagte der Vater, 
ſeine Kand ergreifend. 

„O, ich denne nicht an mich! Meine Wünſche 
ſind begraben!“ rief der Sohn. 

„Man hat ſchon merkwürdige Auferitehungen 
in dieſer Hinſicht erlebt“, lächelte der Bater, „doch 
ich weiß es, mein guter, ſelbſtloſer Georg, Du 
ſorgſt nur um fie, das haft Du bewieſen, Du dennſt 
nicht an Dich.“ 

„Doch, vielleicht mehr als Du glaubſt, Dater“, 
verſetzte der Bürgermeiſter lächelnd und unver- 
merkt einen anderen Ton anjdlagend, „ich habe 
eine Neuigkeit für Dich; man hat mir die Stelle 
des Areisdirectors hier in Rappoltsmeiler an- 
geboten.“ 

Candidus jah freudig überraſcht auf. „Und was 
haſt Du geantwortet?“ 

„Du weißt, daß ich keinen wichtigen Schritt thue, 
ohne ihn mit Dir überlegt zu haben; was räthſt 
Du mix?“ 5 

„Es iſt eine höhere Stelle, ein größerer Wirkungs- 
kreis“, ſagte der Bater, „und ich hätte Dich hier; 


ann geftern die Be- 


eilig ſei. Seit vorgeſtern iſt aber bekannt geworden, 
daß der Wind umgeſchlagen iſt. der Senioren- 
convent iſt geſtern Mittag noch einmal zuſammen⸗ 
getreten; zu einem Beſchluß aber kam es nicht. 
Die Entſcheidung lag alſo beim Plenum. Herr 


v. Bennigſen, den Herr Singer als „intereſſirt“ 


bezeichnete, betonte, wie wünſchenswerth es ſei. 
die erſte Leſung der Zuckerſteuer vor der 
Bertagung zu erledigen, damit die Com- 
miſſion während derſelben verhandeln könne: 
er meinte, der Reichstag könne ja Montag 
oder dienstag dafür verwenden und die 
Bertagung an dieſem Tage eintreten laſſen. Dar- 
über konnte natürlich noch kein Beſchluß erfolgen. 
Der Antrag Kardoͤrffs, heute die erſte Leſung 
beginnen zu laſſen, hatte aber keine Ausſicht, 
nachdem Herr Dr Lieber nach einer kleinen Er- 
örterung ſich für Montag eniſchted. Kardorff 
zog alſo ſeinen Antrag zurück. Graf Mirbach 
meinte, die Sache ſei zu beſchleunigen, weil die 
conjervative Partei uneinig jei. Herr v. Kardorff, 
der neulich im Seniorenconvent nicht anweſend 
war, erklärte ganz naio, der Beſchluß des 
Seniorenconvents habe ihn ſehr überraſcht. Bel ö 
der Zerfahrenheit innerhalb der Parteien ift 

eigentlich gar nicht abujehen, weshalb die erſte 

Berathung plötzlich ſo eilig ſein ſoll. Selbſt wenn 

alles nach Wunſch des Herrn v Bennigſen gebt, 

iſt mit ziemlicher Sicherhen vorauszuſagen. daß die 

Commiſſion binnen 10 Tagen den Fabriken und 

den Rübenbauern keinen Kufſchluß darüber geben 

wird, ob ſie auf das Zuſtandekommen des 

Geſetzes rechnen können oder nicht. Borausfidt- 

lich wird die Entſcheidung erſt im Plenum fallen. 

Ob es nun wirklich nächſten Montag zur erſten 2 
Leſung der Zuckerſteuer kommt, wird lediglich ; 
davon 488 de ob am Schluſſe der Gonnabend- z 
ſitzung 199 oder mehr Mitglieder des Reichstages ir 
anweſend ſein werden; denn Kerr Ginger hat 3 
geſtern ſchon erklärt, daß er die Auszählung be⸗ 
antragen werde. Indeſſen iſt zehn gegen eins zu 
wetten, daß der Reichstag am Sonnabend nicht 
beſchlußfähig fein wird, denn diejenigen Mit- 
glieder, die das Zuckerſteuergeſetz überhaupt nicht 
wollen, werden erſt recht durch Abweſenheit 
glänzen und deren giebt es ſowohl bei den 
Eonfervativen wie bei den Nationalliberalen und 
im Centrum. Wozu alfo der Lärm? Mit der 
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ftärkere Abftrihe an dem Militäretat in Ausfiht 
ftellte, wenn die Regierung neben den „kleinen 
Mittein“ zur Hebung der Landwirtpſchaft nicht 
auch noch größere anbiete. Man erhält daraus 
den Eindruck, daß bei der Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirthe die Fuhrer des J 
jelben darüber aufgeklärt worden find, daß Be 
mit der Ausſicht auf die „kleinen“ Mittel 3 
der Anhang nicht zuſammenzuhalten iſt Leider 
war niemand am Bundesrathstiſche, der die Zu⸗ 
muihung des Herrn ev Maſſow energiſch zurück- 
wies, dem Bund der Landwirthe mit größeren 
Mitteln zu Hilfe zu kommen, und auf das ge- 
flügelte Wort: „Was die Minifter fagen, ift uns 
ſchnuppe“, die nöthige Antwort zu geben. 

Uebrigens ſcheint das Centrum im Gegenſatz zu 
den Conſervativen in Gebelaune zu ſein, da es 
trotz ſeiner Abſtimmung in der Budgeicommiſſion 
die Mittel zur Vermehrung der Reſerven an 
Nahrungsmitteln im Militäretat bewilligte; wozu 
bisher die über den Etat hinaus erforderlichen 
Mittel aus dem Betriebsfonds entnommen worden 
find. Die Matrikularbeiträge für das nächſte 
Jahr werden alſo um 2,4 Millionen Mark erhöht 
werden müſſen, während nach dem bisherigen 
Uſus die Mehrausgaben aus den Etatsüberſchuſſen 
gedeckt werden. Im Laufe der Zeit bedeutet das 
eine Erhöhung der Matrikular beiträge um acht 
Millionen Mark. 


Die Lage der Eonfectionsarbeiterinnen, 


In der Sitzung des Reichstages vom 12, d. M. 
hatte bekanntlich der Staatsſecretär des Innern 
bei Beantwortung der Interpellation der Abge- 
ordneten Freiherr Heyl zu Herrnsheim und 
Genoſſen, betreſſend die Verhäliniſſe der 
Arbeiterinnen in der Wäſchefabrikation und der 


„„ — 8 
Du könnteſt auf dem Girsperger Hof wohnen und 
Dein Bureau in der Stadt haben.“ 

„Das eben iſt es, was mir Bedenken macht.“ 

„Weshalb?“ 

„Ich — ich mag Honorine nicht von hier ver- 
treiben, und ſie kann, ſie wird nicht mit mir 
unter einem Dache leben wollen — und ich ver⸗ 
mag es auch nicht.“ 

„du haſt recht“, ſagte Candidus nach einigem 
Sinnen, „aber vergiß nicht, daß Konorine und 
Sidonie reich find; das Tonnelierſche Vermögen, 
die Billa Cöleſtine gehört ihnen; ſie find nicht auf 
meine Gnade angewieſen.“ 

„Nicht auf Deine Gnade, aber auf Deine Güte, 
ſie können nicht in der Dilla Cöleſtine hauſen. 
wo die Schatten der armen Elodie und ihrer 
Mörderin umgehen, die ſtete Erinnerung daran 
würde Honorine tödten.“ 

„Nun, ſo es giebt auch noch Wohnungen in 
Rappoltsweiler“, lachte Candidus, „nimm Dir eine 
ſolche, aber werde Areisdirector; du machſt mir 
auch jo eine große Freude damit, wenn ich Dick 
auch noch lieber ganz bei mir gehabt hätte. Da 
werde ich denn doch ſehen müſſen, den Herrn 
Adminiſtrator von Ottilienau über kur; oder lang 
zum Herrn auf dem Glrsperger Hof zu machen.“ 

„Du hofft, Pater? Wie flieht es mit Sidonie ! 
Mich dünkt, fie ſtreiten ſich gar nicht mehr.“ 

„Die Zeiten waren nicht dazu angethan; ic 
denke aber, fie fangen bald wieder an.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Proben. 


Confectionsbranche, mitgetheilt, daß Maßregeln 
jur Beſſerung der in dieſen Betrieben beftehenden 
Zuſtände in der Vorbereitung begriffen ſeien. Es 
deſtehe nun zunächſt die Abſicht, in Ausführung 
des § 154, Abſatz 3 und 4 der Gewerbeordnung 
die Vorſchriften der 88 135 bis 139 b über die 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern, welche gegenwärtig nur für Fabrik- 
betriebe gelten, auch auf die Werkſtätten zur 
Anwendung zu bringen, in denen die Anfertigung 
von Kleidern oder Wäſche ſtattfindet. Sodann 
it der Commiſſion für Arbeiterftatiftik die Auf- 
gabe geſtellt worden, mit thunlichſter Beſchleuni⸗ 
gung nach anderen Geſichtspunkten die Lage der 
Arbeiterinnen in der Confectionsbranche und der 
Wäſchenäherei näher aufzuklären. 

Insbeſondere wird jetzt darüber Klage geführt, 
daß die geſundheitlichen Derhältniſſe in den 
Werkſtätten und in den Wohnräumen der Heim- 
arbeiterinnen ungünſtig ſeien und hierdurch nicht 
allein die Gefundheit der Arbeiterinnen geſchädigt 
werde, ſondern auch eine Gefährdung der Ge- 
ſundheit des Publikums herbeigeführt werden 
könne, welches die unter ſo ungünſtigen ſanitären 
Derhältniſſen hergeſtellten Waaren in Gebrauch 
nehme. Ferner wird geltend gemacht, daß das 
Syſtem der Zwiſchenmeiſter, durch deren Der- 
mittelung in der Confectionsbranche die Ueber- 
weiſung der Arbeit zu geſchehen pflegt, empfind- 
liche Lohnkürzungen und Uebervortheilungen für 
die Arbeiterinnen mit ſich bringe. Endlich wird 
nicht nur über die geringe Höhe der Löhne, 
fondern vielfach auch über Unregelmäßigkeiten 
und Verzögerungen dei der Lohnzahlung, über 
Weiterungen bei der Aushändigung der Arbeit 
und der Entgegennahme der fertig geſtellten 
Waaren ſowie über ſittliche Mißſtände geklagt, 
welche im Berkehre der Arbeiterinnen mit ihren 
Auftraggebern vorkommen ſollen. In allen dieſen 
Richtungen ſoll die Commiſſion für Arbeiter- 
ſtatiſtin die erforderlichen Ermittelungen unter 
Dernehmung von Auskunftsperſonen aus den 
betheiligten Kreiſen vornehmen und über das 
Er gebniß ſich gutachtlich äußern. 


Ueber ein Interview mit Dr. Lends 


wird der „Doſſ. 31g.“ aus Amſterdam unter dem 
18. geſchrieben: Ein Redacteur des „Allgemeen 
Handelsblad“, der dem Gtaatsfecretär entgegen- 
gereift war, hatte eine Unterredung mit Dr. Leyds. 
Auf die Frage: „Welchen Standpunkt vertritt 
Deutſchland gegenüber der Republik?” antwortete 
Dr. Lends: 

„Deukſchland nimmt den Standpunkt des Staates 
ein, der ſeine Fra fühlt, dieſe aber nicht anwenden 
will, um ſich eine Controle oder Protection über die 
füdafrikanifhe Republik anzumaßen oder zu verſchaffen, 
ſondern im Bewußtſein dieſer, allein die Rechte zu 
handhaben wünſcht, die er vertragsgemäß in der füd- 
afrikaniſchen Republik hat, und die Intereſſen zu 
ſchützen, welche deutſche Unterthanen, deutſches Kapital 
und deutſche Induſtrie bei der Aufrechterhaltung der 
Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit der Republik 
haben. Der Kaiſer hat mir auch geſagt, daß Deutic- 
tand nicht beabſichtige. ein Protectorat über die Re- 
publik anzuſtreben.“ 

Auf die Frage, welche Stimmung unter den 
„Uitianders“ herrſche, entgegnete Dr. Leyds, fie 
Händen im allgemeinen auf Seite der Regierung, 


Bevölkerung des Landes | 
Dr. Cends verſicherte wieder 


fiht, vor ſeiner Abreiſe nach Süd -Afrika noch- 
mals Derwandte und Freunde zu beſuchen. 
Schließlich erklärte Dr. Leyds noch, die Boeren 
läſen in befreundeten Blättern nicht gerne den 
Namen Transvaal. Dieſer Name ſei ihnen früher 
von den Engländern aufgedrungen, jedoch au 
ihren Antrag in der Convention vom Jahre 1 

in „Südafrikaniſche Republik“ verändert worden. 


Peters’ Dispofitionsgehalt. 

In der Budgetcommiſſion des Reichstages ift 
die meitere Discuſſion über das Dispoſitions - 
gehalt für Herrn Dr, Peters im Sande ver- 
laufen, da Herr Director Kanſer ſich ſchweigend 
verhielt die Abgg. Dr. Pachniche und Richter 
ftüßten ihren Einſpruch gegen eine etwaige weitere 
Derwendung Peters' auf den Inhalt ſeines Buches 
über ſeine ſogenannte Expedition zum Entſatze 
Emin Paſchas, welcher es unmöglich mache, dem 
Manne eine Verfügung über das Leben der Ein- 
geborenen zu gewähren. Und das mit Recht! 


Erklärungen im engliſchen Parlament. 


In der geftern abgehaltenen Sitzung des eng- 
liſchen Unterhauſes wurden von Seiten des Regie- 
rungstiſches einige recht bedeutſame Erklärungen 
abgegeben. 

Auf eine Anfrage Kouldworths, ob die eng- 
liſche Regierung es abgelehnt habe, mit deutſch- 
land gemeinſam für die Förderung eines inter- 
nationalen Münzabkommens dadurch zu wirken, 
daß ſie die indiſchen Münzſtätten wieder eröffnete, 
erwiderte der Lord des Schatzes, Balfour, das 
Gerücht ſei nicht wahr, da Deutſchland der eng- 
liſchen Regierung in Betreff eines internationalen 
Münzabkommens nicht näher getreten fei. und 
da die engliſche Regierung gern gemeinſam mit 
der indiſchen Regierung die Frage der Wieder- 
eröffnung der indiſchen Münzſtätten in Erwägung 
ziehen würde, wenn eine ſolche Maßregel einen 
Theil eines befriedigenden Dalutareformvorſchlages 
bilden könnte. 

Der Kanzler der Schatznammer, Hicks Beach, 
erklärte, die Zollbeamten entnähmen in gewiſſen 
Häfen, in denen hauptſächlich Butter eingeführt 
werde, von den als Butter eingeführten Waaren 
Don 713 entnommenen und amtlich 
analifirten Proben hätten 98 Subſtanzen ent- 
halten, die nicht Butter waren. 70 Proben 
wären deutſcher Herkunft und 27 derſelben frag- 
licher Natur geweſen; holländiſcher Herkunft 
wären 159 Proben geweſen und 56 derſelben 
wären als fraglich befunden worden. 

Der Parlaments-Unterjecretär des Aus wärligen 
Eurson erklärte, die Regierung habe keine Kennt- 
nik davon, daß Mataaſa und feine Anhänger in 
jünoſter Zeit den Wunſch ausgedrückt hätten, in 
die Heimath zurückzukehren. Im Hinblick auf 
die auf Samoa noch herrſchenden Juftände ſei 
augenblicklich keine Ausſich! vorhanden, daß 
ihnen die Rückkehr geſtattet werde. Ueber die 
Anmejenheit der ARuflen in Korea habe er Keine 
weitere Nachrichten außer den vorgeſtern mit⸗ 


getheilten. Er habe jedoch von dem engliſchen 
Tonſul in Söul telegraphiſch Bericht verlangt, 
Die engliſche Regierung ſei der Anſichti, daß die 
im Jahre 1886 von Rußland eingegangene Ver- 
pflichtung, das Gebiei von Korea unter keinen 
Umſtänden zu beſetzen, noch bindend iſt. 

Schließlich nahm das Unterhaus, wie uns ein 
Telegramm meldet, in erſter Leſung die Klein- 
bahn- Bill an. Long beantragte die Leſung der 
Bill, welche die Derordnung, daß vom Auslande 
eingeführtes Vieh in den Candeshäfen geſchlachtet 
werde, zum SGeſetz erhebt. der Antrag wurde 
angenommen. 


Der zweite Sieg Bourgeois“. 

Wie gemeldet, berieth geſtern die franzöſiſche 
Deputirtenkammer unter großer Spannung des 
Haujes und vor überfüllten Tribünen die Inter- 
pellation des gemäßigten Deputirten Chanden 
über die einander widerſprechenden Erklärungen 
des Juſtizminiſters Ricard wegen der Verſetzung 
des Richters Rempler, der die Unterſuchung in 
dem Südbahn-Prozeß geführt hatte. 
Entgegnung des Juſtizminiſters Ricard, der den 
Wechſel der Richter mit der Läſſigkeit Remplers 
begründete, warf Barthon dem Juſtizminiſter 
vor, daß er den neuen Richter zu einem Sonder ; 
zwecke ernannt habe; die Angaben des Minifters 
feien überhaupt zu allgemein und ungenau. Es 
entſtand hierauf ein großer Tumult, in welchem 
die lebhafte Erwiderung Ricards faſt verloren 
ging. Ribot behauptete, en Freunde des 


MNiniſteriums hätten die rage in der 
Südbahn- Angelegenheit verſchlimmert, dadurch 
einen Conflict beider Kammern herbei- 


geführt und das Minifterium aufgefordert, kein 
revolutionäres Vorgehen gegen den Senat 
unternehmen zu laſſen. (Beifall.) Nunmehr 
ergriff unter der größten Aufmerkſamkeit des 
Hauſes der Miniſterpräſident Bourgeois das 
Wort und warf den Interpellanten in ſcharfen 
Worten die ungerechtfertigten Angriffe gegen 
ſeinen Collegen Ricard vor, der nur ſeine Pflicht 
erfüllt habe und mit welchem ſich das geſammte 
Cabinet ſolidariſch erkläre; es verlange betreffs 
Ricards ein Dertrauensvotum; daſſelbe werde 
dem geſammten Cabinet, welches das ihm vom 
Lande anvertraute Mandat ausübe, Gerechtig- 
keit widerfahren laſſen. (Beifall.) Bourgeois 
ſchloß ſeine Rede mit dem Bedauern, daß ein 
Conflict mit dem Senate ausgebrochen ſei; er 
habe nichts gethan, um dieſen Conflict zu ver- 
ſchlimmern; er werde ſo lange in der Macht 
bleiben, als ihm die Kammer das Vertrauen be- 
wahre. (Lebhafter Beifall.) Damit iſt die Be- 
rathung geſchloſſen. 

Ueber die nun folgende Abſtimmung geht uns 
folgende Nachricht zu: 

Paris, 21. Jebruar. die Kammer nahm 
mit 309 gegen 185 Stimmen die Tagesordnung 
Garrien an, in der der Regierung das Ver: 
„trauen der Kammer ausgedrückt wird, lehnte 
aber einen Zuſatzantrag Laſſerre, daß die Inter ⸗ 
vention des Juſtizminiſters in der laufenden ge- 
richtlichen Unterſuchung bedauert wird, ab. 

Damit hat alſo das Cabinet Bourgeois den 


Sieg, den es am 13. d. Nis. in der Deputirten- 


kammer errang, geſtern behauptet, Das Ver- 


in athün 
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g der Deputirtenkammer am 13. d 
für das radicale Cabinet abgegeben wurden, 


ſchmolzen find, da 43 Stimmzettel doppelt abge- 
geben waren. 

Die geſtrige Sitzung kann möglicher Weiſe 
noch ein blutiges (2) Rencontre als Nachſpiel 
haben; es wird uns darüber gemeldet: 

Paris, 21. Jebruar. Im Laufe der 
Kammer-Sitzung ſagte Poincaré zum Miniiter- 
Präſidenten Bourgeois: Wenn Sie ſich hinter 
die Tagesordnung verſtecken, wodurch die allge- 
meine Politin gebilligt wird, würden Sie den 
Anſchein erwecken, als wenn Sie ſich fürchteten.“ 
Nach Schluß der Sitzung ſandte Bourgeois Poin- 
care jeine Zeugen, um Aufihluß zu fordern. 
Die Zeugen werden Abends zuſammentreffen. 
7 hofft, daß ſich die Sache noch arrangiren 
äßt. 


Paris, 21. Februar, der Quäftor des 
Senats, welcher für die morgige Sitzung Volks- 
kundgebungen befürchtet, hat deſondere Vor- 
fichtsmaßregeln nach innen und außen für das 
Palais Luxemburg angeordnet, 


Der Krieg in Abeſſynien. 

Die Poft vom abefinnifhen Kriegsſchauplatz 
enthält heute wenig Bemerkenswerthes. Nach 
einem Telegramm des Generals Baratieri aus 
Addibichi vom 19. d. Nis. hat Major Valli den 
Paß von Allequa beſetzt, um die ſtalieniſchen 
Karawanen ju ſchützen. In den Kämpfen bei 
den Päſſen von Seeta und Allequa betrugen die 
italieniſchen Derluſte etwa 50 Todte, darunter 
ungefähr 30 Eingeborene und einige 50 Der- 
wundete. die Derluſte des Zeindes betrugen, 
ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, 2 unterführer und 
einige 30 Mann, außerdem mehrere bewaffnete 
Landleute. Ras Gebat und Nas Agos ſollen ſich 
mit ungefähr 400 Mann im Debramatie im 
Oſten von Maimarat befinden, Die Bewegung 
dehnt ſich in Folge der fofort zur Unterdrückung 
derſelben ergriffenen Maßregeln nicht weiter aus. 
In Dkele und Euzai herrſcht Ruhe; über Be- 
wegungen im Lager der Schoaner liegt keine 
Meldung vor. 

Ferner meldel eine Depeſche des in Afrika 
befindlichen Correſpondenten der „Tribuna“, die 
Geiſtlichkeit von Axum hätte Menelik geantwortet, 
fie ſet bereit, ihm entgegen zu ziehen; die Förm- 
lichkeit einer Krönung erſcheine ihr jedoch nicht 
geboten, da Menelik noch nicht durch Vertreibung 
der Italiener ſein Reich habe wiedergewinnen 
können. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 20. Febr. Die Ausführung des Denk- 
mals für Kaiſer Wilhelm J. iſt jetzt jo weit 
vorgeſchritten, daß an der Zertigftellung bis 
zum 22. Mär; 1897 kaum noch zu zmeifeln ift 
Die Fundation und die Herſtellung der Ufer- 
mauer ſind vollendet, und ſobald gutes Wetter 
kommt. wird das große Gerüſt gerichtet werden. 
Es beginnt dann der eigentliche Aufbau des 
Denkmals und der umgebenden Halle, Die Reiter- 
ftatue mit dem das Roß führenden Friedensgenius 
iſt in der Bildgießerei von Bladenbeck zu Fried- 
richs hagen vollendet und joeben auf einem eigens 


Nach der 


trauensvotum vom 13. d. N. 8 allerdings 


dier exleſult Graf Hoensbroech 


der officiellen Nachzählung auf 298 zuſammenge⸗ 


erworbenen Brundſtück aufgeſtellt worden. Mit 
dem Sockel wird der Reiter 20 Meter hoch über 
dem Niveau der Straße emporragen; die Statue 
ſelbſt hat eine Höhe von neun Metern. Bezeich- 
nend für die Größenverhältniſſe iſt es, daß allein 
der Kopf mit dem Helm einen Meter erreicht. 
Der elliptiſche Unterbau, dem ſich die vier diagonal 
vorſchießenden Löwengruppen mit den Trophäen 
angliedern, wird aus rothem, polirtem ſchwediſchen 
Granit hergeſtellt und iſt theilweiſe fertig. Auf dem 
Hofe der Gießerei in Friedrichshagen ſteht bereits einer 
der Löwen, welche die erbeuteten Siegestrophäen be- 
wachen. Ein zweiter Löwe iſt ſchon gegoſſen und 
wird demnächſt vollendet ſein. In Friedrichs - 
hagen iſt man zur Zeit auch mit dem Aufbau 
des gewaltigen Bronze- Poſtaments beſchäftigt. 
Die Dictorien auf den Ecken des Sockels hat 
Prof. Begas bewegter dargeſtellt als zuvor; die 
rollenden Kugeln ſieht man jetzt nicht mehr; ſie 
verſchwinden unter Roſen und Blumen. Eine der 
Dictorien wird demnächſt gegoſſen und neue 
Modelle werden gegenwärtig aus dem Atelier 
von Begas abgeholt. An der das denkmal um- 
gebenden Halle erheben ſich rechts und links 
zwei Pavillons, verbunden durch einen Wandel- 
gang, deſſen Doppelſäulen den eigentlichen Hinter 
grund des Denkmals bilden, In das Capitäl hai 
Herr Halmhuder Lorbeerzweige mit der Krone 
und oben ein W. I. eingefügt. Unter der Halle 
fließt die Spree hindurch. Beſonders reichen 
Schmuck erhalten die Portale, die zu den beiden 
Pavillons führen. Oben kommen die beiden 
Quadrigen zu ſtehen. Sie werden ſo groß wie 
das Siegesgeſpann auf dem Brandenburger Thor; 
die Figuren haben doppelte Lebensgröße. Dieſe 
Bildwerke werden in Kupfer getrieben. Die Kalle 
jelbft mit allem ſonſtigen Schmuch wird in Sand- 
ſtein ausgeführt. 

— Der „Germania“ zufolge iſt Prinz Aren- 
berg aus der Berliner Abtheilung der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft ganz ausgeſchieden. 

— Die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
haben heute endgiltig beſchloſſen, der Feier des 
Reichstages am 21. Mär; fernzubleiben, 


— Zn einer von etwa 1500 Schneidermeiſtern 
der Damen- und Kinder-Confection beſuchten 
Verſammlung wurden heute ſämmtliche Be- 
ſchlüſſe der geſtern abgehaltenen Conferenz ange- 
nommen und der Streik als beendet erklärt. Die 
Arbeit wird morgen früh wieder aufgenommen. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Redacteur des 
„Vorwärts“, Braun, in Haft behalten iſt. Der 
Grund ift unbekannt. 

— die „Köln. 3tg. erzählt, daß einen Tag 
nach der Katholiken-Berſammlung in Köln im 
Jahre 1887 im KAbgeordnetenhauſe der Abg. 
v. Schorlemer⸗Alſi zu dem verſtorbenen liberalen 
Abg. Berger im Laufe der Unterhaltung gejagt 
habe: Der Kleine (Windthorſt) hat ſich geſtern 
in Köln nett durchgelogen.“ 


* Bei der Mafeſtätsbeleidigungsklage gegen 
Dr. Auidde handelt es fi, der „Münch. Allg. 
Ztg.“ zufolge, in erſter Linie um eine in der 
ſoctaldemokratiſchen Derſammlung im großen 
Münchener Kindl Saale vom 20. v. M. gehaltene 
Rede, in welcher Dr. Quidde im Anſchluß an die 


Ausführungen des Abgeordneten v. Vollmar die 
Berf des deutſch Ra fers und ‚Insbejondere 


23 eriä t 
letzt feinerjeits in der „Kreuntg.“ eine Aten 
in der er behauptet. Abg. Dr. Lieber habe ihm 
den in Frage ftehenden Ausſpruch Windthorſts 
nicht als ſcherzhafte Keußerung, ſondern als 
ernſthafte Thatſache erzählt. Dr. Lieber habe 
auch mit keinem Worte erwähnt, daß Windthorſt 
die geußerung zuerſt einer Dame gegenüber ge- 
than haben foll, 


Zur Wahl in Osnabrück. Die erwartete 
Erklärung des Herrn Landtags-Abgeordneten 
Schoof über ſeine Stellungnahme zur Reichstags 
erſatzwahl in Osnabrück iſt erfolgt. Nach einer 
Behauptung des Reichstagsabgeordneten Dr. Hahn 
ſollte Herr Schoof die Abſicht zu erkennen ge- 
geben haben, als Vorſitzender des hannöverſchen 
Provinzialberbandes des Bundes der Landwirthe 
für den Candidaten der ſogenannten Mittelftands- 
partei und gegen den Landtagsabgeordneten 
Wamhoff einzutreten. dem gegenüber ließ Herr 
Schoof der „Hamb. Poſt“ folgende Berichtigung 
jugehen: 

„Da es ſich hier um die Candidatur 
Meurermeilters Weidner aus Osnabrück handelt, über 
deſſen Stellung zu politiſchen und namentlich wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen mir dis dahin nichts bekannt war, 
fo konnte ich ſelbſtoerſtändlich auch eine ſolche Zu⸗ 
ſtimmung nicht aussprechen und bitte zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen, dieſe Berichtigung gefälligſt in 
Ihrer Zeitung aufnehmen zu wollen. Hochachtungsvoll 
Schoof, Abgeordneter.“ 

Oldenburg, 21. Febr, Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und wurde am Bahn- 
hofe von dem Großherzog, dem Erbgroßherzog, 
der Prinzeſſin Sophie und der Prinzeſſin Thereſe 
von Sachſen-Altenburg empfangen. Die Garniſon 
bildete bis zum Schloſſe Spalier. Im Schloſſe 
fand Jamilienfrühſtück ſtatt. Gleichzeitig war auch 
Marſchallfrühſtück. um 10¼ Uhr ſetzte der Kaiſer 
mit Gefolge die Reiſe nach Wilhelmshaven fort. 

Wilhelmshaven, 21. Febr. Der Kaiſer iſt 
heute Vormittag 11½ Uhr hier eingetroffen. Zum 
Empfang war anweſent der commandirende 
Admiral Knorr. ver Kaiſer fuhr im eigenen 
Wagen zum Exereirſchuppen, wo die Der- 
eidigung von 550 Rekruten der zweiten 
Matrofen- und 2. Werftdiviſion ſtattfand. Nach 
der Dereidigung fand im Offiziercaſino das 
Frühſtüch ftatt, dann wurde eine Fahrt zur Werft 
unternommen, die Kückfahrt erfolgt voraus’ 
ſichtlich am Sonnabend Morgen um 9 Uhr. 

Frankreich. 

Paris, 21, sebr. Die Blätter conflatiren ein- 
fiimmig, daß das geftrige Kammervotum den 
Conflic! zwiſchen den beiden Häuſern lehr ver 
ſchärft habe. Diele Zeitungen betrachten die Lage 
als unentwirrbar. Man weiß noch nicht, in 
welcher Form heute die gegenſätzlichen Kammer 
deſchlüſſe dem Senat vorgelegt werden, jedenfalls 
würde ſchwer eine Einigung erjlell werden, da 
letzterer in feiner Ablehnung deharre. 

England. 

London, 20. Zebr, Der Transporldampfer 
„Bietoria” mit Dr. Jameſon und deſſen Offiziere 
an Bord wird bereits morgen in Plymouth er- 
warte. Das höniglihe Speclaldienſiſchfff „Tra- 
veller“ iſt angewieſen worden, ſich bei der Ankunft 
längs ſeiig der „Dictoria“ zu halten, 


geworden 
all eze 


des Herrn a 


London, 21. Febr. Das Unterhaus hat heute 
in erſter Leſung den Regierungsantrag auf 
Schlichtung von Lohnſtreitigkeiten der Arbeiter 
angenommen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Februar. 
Detterausfihten für Sonnabend, 22. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig veränderte Wetterlage. Sturmwarnung. 
Niederſchläge. 

* Ehrungen des Herrn Stadtrath Helm. 
Herr Stadtrath Otto Helm vollendete heute fein 
70. Lebensjahr. Der rüſtige, jſugendfriſche Jubilar, 
der als Chemiker einen weit verbreiteten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ruf genießt, ſteht bekanntlich ſeit vier 
Jahrzehnten im öffentlichen Leben Danzigs. Im 
Gewerbeverein verſah er ſchon ſeit Anfang der 
1860er Jahre längere Zeit das Schriftführeramt 
und blieb auch ſpätere Jahrzehnte lang in deſſen 
Dorſtand thätig. Noch bedeutender war bis auf 
den heutigen Tag ſeine Antheilnahme an den 
Beſtrebungen und Arbeiten der Naturforſchenden 
Geſellſchaft. Auch an den politiſchen Kämpfen 
nahm Herr Helm auf Seiten der entſchieden Liberalen 
mannhaft Theil, war aber ſtets gern bereit, dem 
Gegner die Hand zur Verſöhnung und auf 
anderen Gebieten zu gemeinſamer friedlicher 
Arbeit darzubieten. Und faſt ebenſo lange ais 
das wiſſenſchaftliche und gemeinnützige Vereins- 
leben, erfreut unſere Communalverwaltung ſich 
der unermüdlichen, uneigennützigen Mitwirkung 
des Herrn Helm. Faſt zwölf Jahre lang war er 
bereits ein thätiges Mitglied der Stadtverordneten- 
Berfammlung, als dieſe ihn 1875 zum unbe- 
ſoldeten Stadrath wählte. Seitdem hat er un- 
unterbrochen dem Magiſtrats Collegium ange- 
hört und dort ſeine reihen Kenniniſſe und 
Erfahrungen gern dem Gedeihen unſerer Com- 
mune gewidmet. Es lag daher für ſeine 
zahlreichen Freunde und Mitarbeiter nahe, doß 
fie den heutigen bedeutſamen Lebensabſchnitt als 
Anlaß benutzten, dem Jubilar für dieſe lange 
verdienſtliche Wirkſamkeit Dank und Sympathie 
der Genoſſen und der Bürgerſchaft darzubringen 
und von ihm ein geſelliges Beiſammenſein am 
Abend zu erbitten. Auch der Magiſtrat hatte ſich 
dieſem Wunſche angeſchloſſen und heute Mittags 
eine aus den Herren Bürgermeifter Trampe, 
Stadträthen Dr. Bail, Kosmack und o. Nozynski 
beſtehende Deputation entſandt, um Herrn Kelm 
namens der Stadt zu danken und zu gratuliren. 
Herr Bürgermeister Trampe hielt etwa folgende 
Aniprade: 

Es fei nur wenigen Menſchen vergönnt, dieſen Tag 
in ſolcher körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit zu 
feiern. Der Jubilar könne auf ein arbeitsſames und 
deshalb glückliches und an Erfolgen reiches Leben 
zurückblichen. Er ſei in ſeinem Berufe alle Zeit der 
erſte ſeiner Fachgenoſſen geweſen und habe ihnen ein 
Beiſpiel treueſter Pflichterfüllung gegeben. Trotzdem 
habe er ſeine Thätigkeit nicht auf die engen Grenzen 
feiner Berufsgeſchäfte beſchränkt; der feinem innerſten 
Weſen entſtammende Drang nach Erkenniniß und 
Wahrheit und eine ausgeſprochene perſönliche Neigung 
15 ihn frühzeitig auf die ausgedehnten Gebiete der 

aturwiſſenſchaft geleitet und was er hier durch vor- 
treffliche Forſchungen geleiſtet habe, ſei weit über die 
Grenzen — deutfchen Reiches hinaus bekannt 
und von den a teie = 
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aber troß feiner vielfeitige ei — 
thätigkeit doch noch genügend Zeit und Muße gefunden 


Weiſe mitzuwirken, das ſei es gerade, was ihm in 
den weileſten Kreiſen der Bürgerſchaft Anerkennung, 
Hochachtung und Verehrung in reichem Maße erworben 
habe. Seit dem Jahre 1863 habe er der Stadtverordneten 
verſammlung und demnächſt dem Magiſtrat angehört. 
Mit Stolz bliche er zurück auf die großen Reformen, 
welche ſich auf fait allen Gebieten unferer communalen 
Selbſtverwaltung vollzogen haben und mit Befriedigung 
erfülle ihn das Bewußtſein, auch feinerfeits an der 
Löjung dieſer großen Aufgabe nach beſten Kraſten 
mitgewirkt zu haben. Bon ſeltener Herzensgüie und 
werkthätiger Nächſtenliebe erfüllt, habe er feines 
Amtes alle Zeit mit echt menſchlichem Wohlwollen 
gewaltet und es ſtets als ſeine höchſte und ſchönſte 
Lebensaufgabe angefehen, den Nothleidenden zu helfen 
und die Schwachen und Hilfshedürftigen zu fügen. 
Ihm für dieſe treue und hingebende Erfüllung jeiner 
bürgerlichen Pflichten die Anerkennung und den 
Dank der ſtädtiſchen Behörden ausjuſprechen, ſei 
ihm (Redner) und den mit ihm erſchſenengen 
ertretern der Stadt eine ebenſo willkommene wie 
angenehme Pflicht, der fie mit um jo größerer Freude 
nachkämen, als die Mitglieder des Magiſtrate auc 
roßentheils durch das Band aufrichtiger und wahrer 
Freundſchaft mit dem Jubilar vervunden ſeien. 

Die Glückwünſche des weſtpreußſſchen Medizinal- 
Collegiums überbrachten die Herren Oberpräfident 
b. Goßler und Geheimrath Dr. Abegg, dann er⸗ 
ſchienen als Bertreter der Naturforſchenden Ge- 
ſellſchaft die Herren Prof. Momber, Prof Dr, 
Conwentz und die Dorſteher der Sectionen der- 
ſelben und ftatteten ihre Gratulatlonen ab. duch 
der botaniſch - zoologiſche Derein hatte des 
Jubilar begrüßt, Die Schleſiſche Geſellſchaft füt 
vaterländiſche Cuitut hat Herrn Heim zum cor- 
reſpondirenden Mitgiiede ernanni, und die deuiſche 
pharmaceutiſche Geſellſchaft hatte Glückwünſch⸗ 
überſandt. durch Bünſtleriſce Ausſtattung 
zeichnete ſich das Hlückwunſchſchreiben der 
Provinztal-Commiſſion für Aunft une Wiſſen- 
ſchaft aus. In einem Bernſteinwade in 
das Laboratorium des Jubilars eingezeichnet. 
Ueber dem Laboratorium find die Broncen an« 
gebracht um deren Unterſuchung ſich der Jubilar 
große Berdienfte erworben hat — Namens der 
chemiſchen Fabrik. deren guſſichtsrath der Geſelerte 
feit vielen Jahren angehört, drachten die direr toren. 
Herren peiſchow sen, Davidjohn und Dr, Petihom 
jun., namens der Loge eine aus den Herren 
Regterungsrath Malliſon, Rendant o Schumonn 
und Fabritzbeſitzer Sieimmig Glüchwünſche dar. 
Telegraphiſche und briefliche Gratutationen von 
nah und jern, Blumenſpenden eic. waren in 
großer Zahl eingegangen. 

Abends fand im Hotel du Nord ein einfaches 
Zeſtmahi von 100 Gedecken fait. 

* * 
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Kranzſpenden, Für den jo jäh aus dem 
Leben geſchiedenen Director der Artillerie-Merk- 
ftatt Heren Major Abel find bei der Firme 
O. 3. Bauer von den Difijieren der Artillerie» 
Werkſtatt, den Meiftern, den Reviſoren und den 
Zeugfeldwebeln prädtige Widmungskränze, aue 
Palmen und Roſen beſtehend, in Beflellung 
gegeben. Im Ghaufeniter der Firma Ir. Raabe 
Nachfolger befinden ſich die dem Derſtorbenen ge⸗ 
widmeten Kranzſpenden von den Offtzieren und 
höheren Beamten der half. Werft zu danzig, von 
den Artillerie-Offijieren der königl. Geſchün⸗ 
Giegerii in Spandau, von den Offuter⸗ 
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ſchmückung der Mar 


corps des Feld- Artillerie -Regimenis Nr. 36 
und des hieſigen Trainbataillons, von den 
Rodenſteinern, von der Wagenfabrik Roell 
Nachfolger u. a. m.; im Schaufenſter der 
Blumenhandlung des Kerrn Weiß befindet ſich 
ein mächtiger, von dem Bureau - Perſonal der 
Artillerie- Werkstatt gewidmeter Krunz. 


Begräbniß. Die Beerdigung des Directors 
der Artillerie-Werkſtatt. Herrn Major Abel, 
findet morgen Nachmittag um 3 Uhr ftatt; 
zwei Compagnien des Infanterie - Regiments 
Nr. 128 ſind commandirt, um die Leichenparade 
bei dem Begräbniß abzuhalten. 


Tod eines früheren Mitbürgers. Am 
15. Februar ftarb zu Jena Herr Poſtdirector a. D. 
Schimmelpfennig. Derjelbe hat ſich in unſerer 


Stadt durch fein liebenswürdiges, charaktervolles 


Weſen und durch ſein wiſſenſchaftliches Streben 
einen reichen Freundeskreis erworben und bis 
zum Zahre 1877 mit ſeltener Hingabe und 
beſtem Erfolge das Amt des Schaßtzmeiſters der 
hieſigen Naturforſchenden Geſellſchaft verwaltet, 
der er ſpäter bis zu feinem Tode als corre - 
jpondirendes Mitglied angehörte. 


* 

* Zeftlihhkeit, Der Commandeur der hiefigen 
Copallerie-Brigade, Herr Oberſt Moritz, gab 
geſtern im Schützenhauſe eine größere aus 
Theateraufführungen, lebenden Bildern, Feftmahl 
und Tanz beftehende FJeſtlichkeit, der auch die 
Herren General v. Lenze und Oberpräſident 
v. Goßler beimohnten. 


Von der Weichſel. Aus Thorn ele- 
graphirt man uns heute: Die Weichſel iſt auf 
1.66 Meter gefallen. Der Eisgang geht wieder 
dicht gedrängt in großen Schollen. Es iſt leicht 
möglich, daß ſich das Eis nochmals feftießt. 

In der unteren Nogat fällt das Waſſer ſehr 
langſam, nur 10—15 Centim. in 24 Stunden. 
Nachdem der Pieckler Kanal feſt verſtopft iſt, 
liegen die Derhältnifje für den Nogat-Eisgang im 
Frühjahre günſtig. E 

* 

» Verein für die Herſtellung und Aus- 
ſchmüchung der Marienburg. Geſtern Nach- 
mittag fand im Sitzungsſaale des königl. Pro- 
vinzial- Schulcollegiums unter dem Vorſitze des 
Herrn Ober- Präfidenten Dr. v. Goßler eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, der die Herren Derwaltungs⸗ 
gerichts-Director Döhring, Regierungsrath Del- 
brück, Geh. Commerzienrath Damme, Stadtrath 
Ehlers, Baurath Steinbrecht, Profeſſor Dr. Con- 
ment und. Kaufmann Gielzeynski beiwohnten. Man 
genehmigte zunächſt, nachdem bereits in der letz- 
ten Sitzung für den Druck des Treßler - Buches 
der Betrag von 3000 Mark bewilligt 
worden war, den Abſchluß eines bezüͤglichen 
Vertrages mit einer Verlagsbuchhandlung. 
Der Ankauf einer geätzten Rüftung zur Aus- 
— 2 der Marienburg, welche zum Preiſe 
von 17 Mk. dem Verein angeboten worden 
war, wurde abgelehnt, dagegen bewilligte man 
2000 Mk. zum Ankauf von 80 Skizzen mittel- 
alterlicher Baulichkeiten aus dem Nachlaß des 
verſtorbenen Kunſtmalers Grimmer. Der letztere 
hat bei Lebzeiten viele Jahre lang an der Aus- 
ienburg mitgearbeitet. Ferner 
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der Aomthurei Lockſtädt 2000 Mk., zum Ankauf 
von 2 Hakenbüchſen 200 Mk. und zur Nach- 
bildung einer in Köln befindlichen echten mittel- 
alterlichen Reichsfahne 1200 Mk. bewilligt. 

* 


2 

Danziger Spar- und Bauverein. In der 
— Sitzung des Aufſichtsrathes theilte der 

irector der Genoſſenſchaft Herr Poll mit, daß 
nunmehr ſämmtliche Wohnungen in den beiden 
bis jetzt erbauten Wohnhäuſern vermiethet 
worden ſind. Es ſoll nun zunächſt das Terrain 
bebaut werden, welches der Allee am 
nächſten liegt. dieſes Wohnhaus, für welches 
ein oon Herrn Stadlbaurath Fehlhaber aus- 
gearbeitetes Project vorlag, ſoll eine reichere 
Jagade erhalten, als die bisher erbauten Häuſer. 
Es entſpann ſich eine längere Debatte darüber, 
ob es vortheilhafter ſei, Wohnungen mit zwei 
oder mit drei Räumen zu erbauen, und es 
wurde beſchloſſen, einen Beſchluß hierüber noch 
auszuſetzen und zuerſt die Genoſſen nach ihren 
Münſchen zu fragen. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden dann die Herren Geheimer Commerjien- 
rath Gibſone und Rechtsanwalt Weiß gewählt. 

* 8 
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Gewerbeverein. Geſtern Abend hielt der Vor- 
Heher der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Dar- 
lehnskaſſe Herr Thomas einen Vortrag über das 
Thema „Eine Reiſe in den Harz“. Redner verſtand 
es, durch feine lebhaften Schilderungen von Land und 
Leuten die en Zuhörer, die den Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt hatten, zu feſſeln. Eine 
vortreffliche Ergänzung zu den Veſchreib ungen 
des Vortragenden waren die Bilder, welche derſelbe 
mit Hilfe, von Zirkonlicht auf eine 9 Quadrat-Meter 
große Leinwandflähe warf. Dieſelben kamen aufer- 
ordentlich ſcharf zum Dorſchein und waren wohl ge- 
eignet, die Schönheiten und den eigenen Charakter 
des Harzes zu zeigen. Das Auditorium ſprach Herrn 
Thomas durch lebhaften Beifall ſeinen Dank für den 
genußreichen Abend aus. d 

* * 
0 
Colenialverein in Langfuhr. Die Abtheilung 
dens des deutſchen Coſonialvereins, in welcher 
— Vor der Afrikareiſende Herr Dr. Neubaur 
eonflituiet — — hat ſich vorgeſtern Abend 


Regierungsrat M 
als Vorſitzende, — Geh. Baurath Böttger 


Oper-Fehrer Dr. Prahl als 
Kaufmann Axt N 5 
gewählt. 3 xt als Kaſſenführer 


* 
* Prüfungs-Gommilfion. Die Co 
Abhaltung der Prüfungen für Rectoren 8 
an Mitteſſchulen iſt im laufenden Jahre in 1 
Weiſe zuſammengeſetzt worden: Provinzial-Schulrath 
Dr. Kretſchmer Danzig, Vorſitzender, Regierungs- 
und Schulrath Triebel- Marienwerder. Regierungs- 
und Schulrath Dr Rohrer -Danzig, Seminar- Director. 
Schulraſh Schroeter Marienburg, Gnmnafial-Ober- 
lehrer und Religionslehrer Cüke- Konitz und Kreis- 
ſchul-Inſpector Engel - ieſenburg. 
* 


” 

„Vortrag. Zum Beſten der weſtpreußziſchen 
Zrinherheilanflalt wird Kerr Pfarrer Dr. Rind, 
fleijc am Mittwoch, 26. d. Mis.“ 6 Uhr Abends, im 
oberen Saale des Herrn Osmald Nier (Brodbänken⸗ 
2 eine Dorlefung halten über , Ninive und Babylon 
mit Bezug auf die heilige Schrift 
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Abſchiedscommers. 
Danziger Nuderverein ſcheidenden N 
Decorationsmaler Wimmer, welcher 
vollen Rufe als leitender Director eines größeren 
Inſtituts für Theater-Decorationen nach Berlin folgt, 
und Kätelhodt, welcher ſich nach England begiebt, 
hat der Verein am Donnerstag, den 27. d „ im 
„Hotel de St. Petersbourg“ einen Abſchiedscommers 
veranftaltet. 


Aus 2 der aus dem 
iglieder Kerren 
einem 1155 


* * 
* 

* Kleinbahnen in der Provinz Weſtpreußen. 
Der Beſtand an Kleinbahnen betrug Ende 1895 im 
Regierungsbezirk Danzig 75976 Meter, im Regie- 
rungsbezirk Marienwerder 6100 Meter, jo daß in 
der Provinz Weſtpreußen insgeſammt 82 076 Meter 
Kleinbahnen vorhanden find. Im Regierungsbezirk 
Danzig find folgende Kleinbahnen im Betriebe: 
1) Zuckerfabrik Lieſſau-Mielenz mit Abzweigung von 
Kunzendorf nach dem Montauer Durchbruch 27 000 Meter; 
2) Zuckerfabrik rg nach Reuhirh 12 500 Meter, 
mit Zweiglinien Groß Lichtenau bis zum ſogenannten 
Waſſergang 1600 Meter, 
teicher Hinterfeld 8000 Meter; 3) Zuckerfabrik 
Neuteich nach Lindenau (Kanal) 9500 Meter, 
mit 3meiglinien nach Diebau und Eichwalde 2500 
Meter, nach Tannſee 1000 Meter, vom Kreuzpunkt der 
Leſewitzer Chauſſee und der Chauſſee Tannſee-Eindenau 
nach Tannſee-Niedau 1500 Meter; 4) Bahnhof Hohen- 
ftein-Güttland 8500 Meter; 5) Bahnhof Elbing dis 
8 Elbingfluß mit Abzweigung nach der Königs. 
erger Vorſtadt 3876 Meter. Die Kleinbahnen 1—4 
haben Lokomotivbetrieb, die Elbinger Straßenbahn 
wird mittels Elektricität betrieben. Im Regierungs- 
F ſind nur zwei Kleinbahnen im 

etriebe. 


Trampenau-Parſchau-Neu- 


* 

* Begräbnif. Unter Betheiligung ſeiner Kameraden, 
mehrerer Difiziere ic. wurde heute Nachmittag der 
Unteroffijier B. vom Infanterie-Regiment Nr. 128 vom 
Garniſonlazareth zu Grabe gelragen. den Sarg des 
Derftorbenen, der zwar noch ein ſehr junger, aber 
beliebter Soldat war, ſchmückten Kränze des Unter- 
e des Regiments, dem er angehörte. — Wie 
wir nachträglich aus authentiſcher Quelle erfahren, iſt 
das Gerücht, wonach B. Deruntreuungen zur Laſt gelegt 
worden ſeien, unbegründet. B. gab ſich den Tod, weil er 
in Folge einer, übrigens geringen Dernachläſſigung im 
Dienſt eine Disciplinarſtrafe zu erwarten hatte. 

* * 


* 

* Beloeipedelub „Cito⸗ /. Aus Anlaß der 
officiellen Uebergabe des neuen großen Clubſchrankes 
an den Club veranſtaltet derſelbe am 22. d. Mis. im 
Elublokal „Hohenzollern“ einen Herrenabend. 

= 


* 

* Verſammlung. Am kommenden Sonntag, Nach- 
mittags 4 Uhr, foll im Café Nötzel vor dem Peters- 
hagener Thore eine öffentliche Verſammlung von 
Schneiderinnen, Näherinnen und anderen Arbeiterinnen 
der Confectionsbranche ftattfinden, in der die Lohn- 
frage, die Arbeitszeit und einige andere die weibliche 
Arbeit betreffenden Angelegenheiten zur Beſprechung 
kommen ſollen. 5 

* 

* Landwirthſchaftlicher Verein. Unter dem Bor- 
ſie des Herrn Rittergutsbeſizers Schrewe fand 
geſtern im Schützenhauſe eine Sitzung des landmwirth- 
ſchaftlichen Vereins Straſchin ſtatt, in der Kerr Amts- 
gerichtsrath Peiſer einen Vortrag über das 
bürgerliche Geſetzbuch und darüber, was daſſelbe der 
Landwirthſchaft bietet, hielt. Herr Schrewe erſtattete 
den Jahresbericht, nach welchem der Verein 61 Mit- 
glieder zählt. Nachdem der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt worden war, fand ein gemeinſames Mahl ſtatt. 

= * 


* Unfälle. Geſtern Nachmittag war der Eigen- 
thümer Selinski aus Borgfeld im Begriff, ſeinen mit 
Kartoffeln beladenen Wagen zu befteigen, als das 
zu früh anzo 


geſtten 


agen 


elbſt ihm das nur noch an einem Hautfetzen baumelnde 
Ohr durch mehrere Nähte wieder befeſtigt wurde. — 
Die Wittwe Goerzt aus Emaus ſtürzte beim Waſſer⸗ 
holen hin und fiel ſich eine Schulter aus. Sie fand 
Aufnahme im Lazareth in der Sandgrube. 

* 


* 

* Branditiftungs Verdacht. Sonntag Abend 
brannte, wie von uns berichtet, in Langenau die Be- 
ſitzung des Herrn Schwarz nieder. Da böswillige 
Brandſtiftung vermuthet wird, begab ſich heute Vor- 
mittag eine aus den Herren Amisgerichtsrath Kauff⸗ 
mann, Staatsanwalt Meyer und Secretär Dobrat; be- 
ſtehende Gerichts-Commiſſion zur Vornahme der näheren 
Ermittelungen an Ort und Stelle. 

* * 


* 

* Feuer. Geſtern Abend wurde von dem Rangir- 
bahnhof vor dem Leegethor aus ein Schornſteinbrand 
gemeldet. Die Feuerwehr entſandte ſofort die Gas- 
ſpritze dorthin, die aber nicht in Thätigkeit treten 
durfte, da ſich blinder Lärm herausftellte, 


* 

„ Diebſtahlsverdacht. Die Arbeiter R. und B. 
boten geſtern in einer Pfandleihanſtalt in der Breit- 
gaſſe eine goldene Uhr zum Verſatz an. Da fie über 
den Erwerb derſelben widerſpruchsvolle Angaben 
machten, wurden fie feſtgenommen und die Uhr vor- 
läuſig eingezogen. 


- 0 
3 
Verhaftet. Der Bordingſchiffer Karl E., der 
erſt vor ganz kurzer Zeit aus dem Zuchthauſe entlaffen 
worden iſt, gerinh geſtern Nacht in der Portechaiſen- 
gaſſe mit einem Büchſenmacher jufammen, den er an- 
rempelte und mit einem offenen Meſſer bedrohte. Der 
Angefallene entwand dem Angreifer das Meſſer, wobei 
er ſich die Hand verlegte. und brachte ihn dann zur Halt, 


* 

Polizeibericht für den 21. Febr. Verhaftet: 
7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Bedrohung, 
1 Perfon wegen Trunkenheit. J Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Granaten-Armband, 1 Tonne Heringe, 1 Notenheft, 
1 Brille mit Zutteral, 1 weißes Taſchentuch, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Civilverſorgungsſchein. ab- 
zugeben im Fundbureau der Rönigi. Bolizer-Direction, 


Aus den Prodinzen. 

N Berent, 20. Febr. Daß man auch ſolchen Ge- 
wohnheitsdieben wie den umherziehenden Zigeunern 
bereitwillig die befte Gelegenheit zum Diebſtahl giebt. 
dürfte nichl oft vorkommen, iſt aber in unſerer Nach ⸗ 
barſchaft geſchehen. am Dienstag kehrten bei dem 
Gaſtwirth Synnak in Kaliſch eine Zigeunerfamilie ein 
und übernachtete dort, um dann die Weiterreiſe an- 
zutreten. Bevor ſie aber abreiſte, bal das eine 
Weib der Zigeunerbande die im Hauſe anweſende 
Frau des Gaſtwirthes Gnnnak, fie möchte ihr doch 
mehrere Goldſtüche mit der Jahreszahl 1874 gegen 
anderes Geld einwechſeln, denn dieſe Geldſtücke ge- 
brauche fie beim Darſtellen von Kunſtſtücken. Die 
Frau Wirthin ließ ſich auch ſofort herbei, nach ſolchen 
Geldſtücken zu ſuchen, nahm zu dieſem Zwecke die den 
ganzer Geldbeſtand enthaltende Cadenkafje hervor und 
durchſuchte das Geld. Da ſie aber nicht 1879er Geld 
Yüce finden konnte, lud fie die Zigeunerin ein, ihr beim 
Ausſuchen der Geldſtüche behilflich zu fein, mas 
dieſe auch gur zu gerne than Die geſuchten 
und gewünſchten Geldſtüche konnte aber auch ſelbſt die 
Zigeunerin nicht finden, Die Zigeunerbande reiſte 
demnächſt fofort ab und als kurz darnach der Ball- 
1 | ſelbſt gam um aus der Kaſſe das nöthige Geld 
zur Bezahlung des Bierfahrers zu entnehmen, ent- 
dechte er zu jeinem Schrechen, daß 80 Mk. in Sold 
fehlten. die vorhin noch darin waren. Es wurde nun 
durch den Gendarmen Zriefe aus Lippuſch Jagd auf 
die Jigeunerbande gemacht, fie auch aul der Naheler 
Zeldmarh eingehoit jedoch ſuchte man vergebens nach 
dem entwendeten Geldes 


3 und ferr ©. am Aopf von einem | 


3 Pr. Stargard, 20. Febr. Der Streik der Grd- 
arbeiter beim Geſtütsbau hat ſehr bald ein Ende ge- 
funden, indem die Arbeiter erklärten, die Arbeit zu 
den alten Bedingungen (1,20 Mk. täglich) wieder auf- 
zunehmen, Es wurde 36 von ihnen die Weiterarbeit 
gewährt. Seit Montag werden die Erdarbeiten wieder 
in bisheriger Weiſe fortgeſetzt. 

a Dt. Eylau, 20. Febr. Vor einigen Jahren fand 
man den Förſter Krüger aus Radomno im dortigen 
See ertrunken. Es wurde ſchon damals vermuthet, 
daß ein Racheaet von Wilderern vorliege, jedoch 
konnte nichts ermittelt werden. Nunmehr beſchuldigt 
die Tochter eines Eigenkäthners nach ihrer Der- 
heirathung den eigenen Dater der Mordthat. Diefer 
mit noch einem Betheiligten ſind bereits verhaftet. — 
Zeuerlärm zeigte heute Nacht 2 Uhr an, daß der 
Larz'ſche Spiritusſpeicher durch Explodiren eines 
Botlichs in Brand gerathen war. Hohe Flammen 
loderten aus dem Gebäude, jedoch iſt es geglückt, das 
Zeuer auf den Herd zu beſchränken. das ganze Ge- 
bäude iſt ausgebrannt. 

np Neumark, 19. Febr. Der landwirthſchaftliche 
Verein Neumark A war heute zu einer Sitzung ver- 
ſammelt. Die Beſprechung über eine Petition, betreffs 
des dem Reichstage vorliegenden Juckerfteuer- 
geſetzes führte zur Ablehnung des Entwurfs. In der 
recht lebhaften Debatte betonte Herr Conrad-Gwisdzin, 
daß die Annahme des Geſetzes geradezu eine Ber- 
gewaltigung der gegenwärtig nicht Zuckerrüben 
bauenden Landmwirthe ſei. Man ſchloß ſich nach 
Streichung des Schlußfatzes der Nohrbek-Rauden'ſchen 
Petition gegen das Geſetz an. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß der Kreis ausſchuß zur Einführung von unkſtädter 
Ziegen 300 Mk. bewilligt habe. der Anbau des Flachſes 
iſt im Kreiſe unbedeutend; es liegt auch ein Bedi niß 
hierzu nicht vor. Zu der am 25. d. M. in Danzig 
ſtattfindenden Sitzung des Verwaltungsraths und der 
Generalverſammlung des Centralbereins wurde als 
Deputirter Herr Walzer ⸗Grodziczno gewählt. — Kerr 
Girano berichtet über ſeine Erfahrungen bei der 
Impfung feiner Kühe mit Tuberkulin. Darnach haben 
ſämmtliche der Impfung unterworfenen Kühe reagirt 
und recht ſtark gefiebert. Es wurden darauf 4 Stück 
Maftvieh geimpft, welche ebenfalls ſtark fieberkrank 
wurden, Die thierärztliche Unterſuchung nach dem 
Schlachten ergab jedoch, daß die Thiere kerngeſund ge- 
weſen waren. Der betreffende Thierarzt hat als Grund 
dieſer Erſcheinung angeführt, daß das verwendete 
Zuberhulin alt und verdorben geweſen ſei. Viel Heiter ⸗ 
keit erregte noch der humorvolie Bericht des Kerrn 
Hauptmann Neumann-Radomno über die im Dor- 
jahre bei ihm eingerichtete Futter - Derſuchsſtalion für 


ühe. 

Ras 20. Febr. Am Mittwoch Abend wurde 
in der ſwiſchen Königsberg und Heiligenbeil am Friſchen 
Kaff liegenden Ortſchaft Bladiau dem Arbeiter Schulz 
von dem Knecht Schirwing die Naſe abgebiſſen. Als 
Schulz in die Nähe ſeiner Wohnung kam, ſprang 
Schirwing plöhlih auf ihn los, warf ihn zur Er de 
und hielt 1 mit den Händen an beiden Ohren feſt. 
Sodann erfaßte Schirwing die Naſe des hilflos da- 
liegenden Schulz mit den Zähnen und riß und riß ſo 
lange daran, bis er die Naſe glatt vom Knochen her- 
unter hatte. Die Beranlafjung zu der ruchloſen That 
des Knechts iſt noch nicht aufgeklärt. (Kgsb. Allg. 3.) 

Tilſit, 20. Jebr. Der Unterſuchungsrichter in der 
Stadtrath Witſchel'ſchen Meineidsſache halte auf 
heute Vormittag einen Lokaltermin auf dem Kofe des 
Herrn Werthmann, wo ein Rencontre zwiſchen 
Witſchel und mehreren Einwohnern ftattgehabt haben 


Berlin, 20. Februar. ; 
in Moabit wiederum ein neuer großer Dachſtuhl⸗ 
brand ftaltgefunden, Auch diesmal wird Brand- 
ftiftung vermuthet. Wie die „Doſſ. 31g.“ hört, 
ienkt ſich der Verdacht der Thäterſchaft immer 
mehr auf beſtimmte perſonen, jo daß die Er- 
greifung der Thäter bald zu erhoffen iſt. Die 
auf Ermittelung der Brandſtifter in Moabit aus- 
geſetzte Belohnung von 300 Mk. iſt auf 1000 Mk, 
jeitens des Polizeſpräſidiums erhöht worden. 


die Urſache der Johannesburger Exploſion. 

London, 21. Februar, der „Standard“ 
und die „Dinges News“ melden, daß im ganzen 
zehn Tonnen Dynamit explodirt find, Die zehn 
Wagen, welche das Dynamit enthielten, waren 
drei Tage der Sonne ausgeſetzt geweſen, wo- 
durch das Unglück verurſacht wurde. Bisher ſind 
100 Todte und mehrere hundert Verwundete meiſt 
arme Leute, gezählt. 

Die Firma Lippert in Johannesburg und Ham- 
burg hat für einen Fonds zur Unterſtützung der 
Opfer des Dynamii-Unglücks 5000 Pfund Sterl. 
gezeichnet, 

Eine ſpätere Meldung beſagt: 

Johannesburg, 21. Febr. Bis letzt find 50 durch 
die Dynamiterplofion Getödtete gefunden worden. 
Ein großer Theil derſelben wurde heute Nachmittag 
unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung 
beerdigt Präſident Krüger hat heute die Unglücks ⸗ 
ſtelle beſucht. 

Johannesburg, 21. Februar, die Zahl der 
Opfer der furchtbaren Innamitexploſton wird 
auf über hundert angegeben, doch ift bis jetzt 
eine richtige Schätzung unmöglich. Ueberall ſind 
Liften zur Einzeichnung von Beiträgen zur Unter- 
ſtützung der Verunglückten und deren Kinter⸗ 
bliebenen aufgelegt. Es find bereits in ver- 
ſchiedenen Geſchäften und an der Börfe 60 000 
Pfund gezeichnet. 


Das ift der Menſch! 

Was erhält man, wenn der Menſch chemiſch 
zerlegt wird? Der Menſch befteht aus dreizehn 
Grundſtoffen, von denen fünf gasförmig und 
ach! feſt find. der Hauptbeſtandtheil ift Sauer- 
ſtoff in einem Zuftande von äußerſter Zufammen⸗ 
preſſung. Ein Normalmenſch von 70 Kilogr. Ge- 
wicht enthält 44 Kilogr. Sauerſtoff, welche unter 
gewöhnlichen Derhältniſſen einen Raum von 28 
Cubm. einneymen würden. Ferner birgt beſagter 
Menſch 7 Kilogr. Waſſerſtoff, welche im freien Ju- 
ſtande einen Raum von 80 Cubm. füllen würden. 
Die drei übrigen Gaſe find Sückſtoff (1.72 Agr.), 
Chlor (0,80 Agr.) und Fluor (0,1 Kgr.). An 
feiten Stoffen enthält der Normalmenſch 22 Kgr. 
Aobie. 800 Gr. Phosphor, 100 Gr. Schwefel, 
1750 Gr. Calcium, 80 Gr. Kalium, 70 Gr. Natrium, 
50 Gr. Magneſium und 45 Gr. Eiſen. Edel- 
metalle birgt ſomit der menſchliche Körper nicht 
und er enthält in der Hauptſache nur Stoffe, die 
wohlfeil find. wie Brombeeren. Eine berg- 
männiſche Ausbeutung des Menſchen würde ſich 
kaum verlohnen. 


Kleine Mittheilungen. 
„Eine neue Nennyacht für den Kaiſer. 
Der Kalter läßt ſich gegenwärtig in aller Stille 


Heute Vormittag hat 


auf der Henderſons'ſchen Werft in Glasgow eine 
neue Rennyacht bauen, für welche der ſchottiſche 
Conſtructeur Watſon, der Zeichner des „Meteor“ 
und der „Dineta“, die Entwürfe geliefert hat. 
Berlin, 21. Febr. (Tel.) Der Schwamm und 
Rauchmaarenhändler Kantrowitſch aus der 
Rojenthalerftraße iſt mit Hinterlaſſung einer 
halben Million Schulden verſchwunden. 
Madrid, 20. Febr. Eine Anzahl Perſonen, die 
der Urheberſchaft der geſtrigen Bombenexploſton 
verdächtig ſind, ſind heute verhaftet worden. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 21. Febr. (Tel.) Der von hier abge 
gangene Dampfer „Hamburg“ ift in brennendem Zu⸗ 
ftande in Antwerpen angekommen. Die Verheerungen 
im Vordertheil des Schiffes durch das Zeuer find ſehr 
bedeutend. 


Standesamt vom 21. Februar. 


Geburten: Binnenlootſe Auguit Borski, T. — Arb. 
Franz Karczewsbi, S. — Arbeiter Albert Hirt. S. — 
Segelmachergeſelle Milhelm Knie, S. — Arb. Heinrich 
Gaſt, T. — Seefahrer Eduardo Nußbaum, S. — 
Saloflersel. Richard Noether, S. — Kgl. Schotzmann 
Friedrich Kohlhoff, S. — Geprüpfter Heizer Wilhelm 
Klein, S. — Schloſſergeſelle Adolf Briefe, 8. — 
Schmiedegeſelle Franz Kantelberg, T. — Bierfahrer 
Karl Loch, T. — Arbeiter Wilhelm Geßler, S. — 
Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Bäckermeiſter Adolf Purwin hier und 
Auguſte Poskowski zu Ohra. — Schneidergeſeile 
Friedrich Bruderek und Johanna Semrow, beide hier. 

Heirathen: Friſeur Ernſt Selke und Anna Bieſchke 
— Bierfahrer Johann Gorski und Maria Hildebrand 

Todesfälle: S. d. Schiffsbaumeiſters Wilhelm Jo 
hannſen, 2 J. 5 M. — S. d. Maurergeſellen Wilheln 
Wilke, 8 M. — Arbeiter Edwin Ewel, 32 J. — S. d 
Kaufmanns Map Meide, 8 M. — T. d. Dampfboot - 
führers Guftao Wegner, 2 J. — Schneidermeiſter 
Heinrich Krauſe, 61 J. 


— — — — ᷑̃ — : —ñ% 
Danziger Börſe vom 21. Februar. 
Weizer loco etwas gefragter, per Tonne von 1000 

Kilogt. 
feinglaſig u. weiß 725820 Gr. 122158. U Br 
bombunt.... 725820 Gr. 120156. M Br. 
helldunt .. . . 725—820 Gr. 118 155. M Br. 1 = 
vun oc... 740-799 8 185. 9 


roth ... 700820 Gr. 109— 154. M Br.] dei. 

ordinar .... 704—760 Gr. 100 — 168. M Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranfüt 745 Gr. 

113 M. zum freien Berkenr 756 Gr. 149 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April- Nat zum freien 

Derkehr 152 M Br. 151½ M Gd., tranſit 117 
M Br., 116% M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Derkeyr 152½ M Br., 452 U Gb., tranſit 117½ 
M Br., 117 M Gd. per Juni-Juli zum freien 
Verkehr 54 ½ M Br., 154 M G., tranfit 119 
M Br., 118 M Gb., per Septbr.-Oktbr. um 
freien Verkehr 152½ l Br., 152 M Gd. tranfit 
118½ M Br., 118 M Gd. 

Noggen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. tranfit 78¼½—79 M. 
ſeinkörnig per 714 Gr. tranſit 77 M. 
Regulirungspreis per 714 Sr. liejerdar inland. 

113 M. unierp. 78 M, tranſit 77 N. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 416 M bez., 
unterpol. 81½ M bez., per Mai-Jun: ink 117 
M bez., unterpoln. 83 M Br., 82½ M Gd, per 
Juni-Juli inländ, 118½% M Br., 118 M 3d. 
unterpolniſch 84 U Br., 83½ M Od., per Sept. 
Oktbr. inländ. 121½ M Br. 121 M Ge. unter- 
poln. 87 M Br., 86% M Gd. 

der Tonne von 1000 Kiloer, ruff. Ii dis 


2 


Kleeſaat per Tonne vor 100 Kier. weiß 26—84 


M dez, roth 48—57 M vez. ſchwediſch 48 M dez. 
Kleie per 50 filogr. zum Ser Expor Weizen- 

3,50—3,70 M. Rogger- 3 67½ M dez. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Februar. Wind: Sd. 

Angekommen. Zortuna SD.), Siems, Königs; 
berg, leer 

Geſegelt Comorin (SD., Anderſen, Reval, Güter. 


— D. Siedler (SD.). Peters 
Paul (S.), Holtz Mewel (cer. 
21. Februar, Wind: ED. 
Angekommen. Pax SD.) Deiker, Bremen, Güter, 

Nichts in Sint, 


Antwerpen. ®üter, — 


Berantwortlicher Redacteur Beorg Sander in panzis 
Druch und Rerlae von 9. L. Allerander in Danzig. 


1681. Vernunft vor Medizin! 


die größeſten und glanzendſten Heilerfolge 
erzielt die heutige Therapie auf dem Wege der 
Bervunfi. durch Aufklärung und Belehrung 
über die Hngiene und Diätelik, und durch ziel ⸗ 
bewußte Application dieſer mächtigen Heil- 
factoten in den individuellen Krankheitsfällen. 
Erſt wenn die hugieniſch⸗diätetiſchen Grund- 
bedingungen erfüllt find. kann die innere Neol⸗ 
cation zur vollen Wirkung gelangen. Allein auf 
dieſem Heilprincip beruhen die hervorragenden 
und unwiderlegbaren Erfolge, weſche die 
„Sanjana⸗- Heilmethode“ auf allen einſchlag 
lichen Arankheitsgebieien aufzuweiſen hat von 
weichen der nachſtehende amtlich beglaubigte“ 
Bericht wiederum ein neues beredtes Seugniß 
ablegt Fräulein Maria Gihmenn zu Gibrlien- 
ort (Reg Breslau), welche durch die „Sanfana- 
Heilmeihode“ von einem ichweren und ang- 
wierigen Nerven- und Gemüthsleiden dauern 
wiederhergeſtellt wurde, schreibt! an di- Di- 
rection des Sanjana-Inſtituts zu London > E. 
Hochgeſchätzte Direction. In meinem heutigen 

ericht kann ich Ihnen hocherfreut die Mittherung 
machen, daß meine Schweſter durch Ihre Be- 
handlung von ihrem ſchweren Nerven- und 
Gemüthsleiden vollkommen wiederhergeſtellt 
it. An Stelle der ſtetigen Schwermuth. 
Lebensmüdigkeit und Entvervung iſt eine aroße 
Ruft zur Arbeit und zum Leben eingetreten, 
wie ich früher noch niemals bei ihr kennen ge- 
lernt habe. Der Schlaf ift ſeſt der Appetit gut 
und alle Functionen find wieder dege mäßig. 
Nach einem jo außerordentlichen und ſichtbaren 
Erfolge werden wir nicht unterloſſen. Gott 
und dem Ganjana - Inſtifut ſtets zu danken 
und wird es unſer aufrichtiges Beſtreben ſein fo 
viel wie möglich zur Verbreitung Ihres vor- 
züglichen Keilverfahrens beizutragen, In dank⸗ 
barer Hochachtung 

Sibulienort bei Geltendort, den 25. Dezember 1894. 
Marie Gihmann. (Obiges beſcheinigt der Wahr- 
heit gemäh, Kahlert, Gemeindevorſtand.) 

die „Sanjana Heilmethode“ dewei ſich 
von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Lungen-, Nerven- und Nückenmarks-Ceiden. 
Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren 
„franco und koſtenfrei“ durch den Gecretär 
des Ganjana-Inftituis, Herrn Hermann Dege 


iu Leipzig. 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.] 


Danziger Stadttheater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 22. Februar: 
Klaſſiker-Dorſtellung bei ermäßigten Preiſen 


Die Räuber. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Zwangsverſteigerung. 


n. 
Zuschlaesfrin vier Wochen. Im Wege der Zwangsvollſtrechung follen die im Grundbuch 
Marienwerder i. Meſtpr., von Prechlau Band II. Blatt 78, und Prechlau Band V, Blatt 195 
den 18. Februar 1898. auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Der Resierungs-Bräfident, Reinhold Nudnick 


9. Dorn. in Prechlau eingetragenen, im Kreiſe Schlochau belegenen Grundſtück⸗ 4 


Verdingung. 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


der „Danziger Courier“ ift die billigſte Tageszeitung danzig⸗. 
Er koſtet. ins Haus gebracht, bet unsern Austrägerinnen monatlich nur 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
nur 20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger 


är d. Js. 
1 Uhr, bierielbit 
e (3554 


Feuerverficherungs- am 8. April 1896, Bormittags 11 Uhr, Courier“ bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt 
un he dercn veriteigert werde Die Orundftüche find mit 1248.38 Ai] All den 
Werth -Taxen einertrag und einer Fläche von 268, 14.30 Hektar ur Grund — 
für Grundſtücke ſteuer, mit 1209 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt 
fertig Auszug aus der Gteuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch #8 Rechtſtadt. Thornſcher Weg Nr, 5 bei Herrn H. Schiefke. 


Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 


\ erner, blattes und andere die Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen 


Architekt W. ſowie beſondere Naufbedingungen können in der Gerichfsſchreiberei — f ; 
lrchite vereideter Baufahver-| Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. Das Urtheil über die Ertheilung - Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Jander, Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 
ändiger u. Grunditücstarat.|des Zuschlags wird am 9. April 1896, Bormittags 11 Uhr 89 A Weidengaſſe Nr. 3% bei Herrn Otto Pegel. 
Danzig. Borktädt. Graben 44. Bl. an Gerichtsſſelle Zimmer Nr. 11, verkündet werden (3556 5 „ 10% „ A Aurowshl. Wieſengaſſe Nr. 1/2 bei Kerrn Robert Zander. 
Schlochau, den 17. Februar 1896. Brodbänkengafie Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. 
Sypolhelen-Bejud). Königliches Amtsgericht. 8 1 1. - Dr: A Nn 8 Kußenwerke 
P A i 7 Damm 75 ” 75 Machwitz. 5 
4 Peelar Grob mi eue Ge Verdingung. f 3 Seiſtgaſſe “ 5 An Dar Eindenbiait, 8 3 Nr. 5 bei Herrn 1 Nachflgr. 
bäuden und gutem lebenden und] de Anitreiherarbeiten um Neubau der ftädtiihen Marht- Holmarkt „ Mu „ . Mansky. 5 — Das u Da re 
todten Inventar, werden nach halle ſollen verdungen werden. Hundegaſſe 80 Guft Zäſchke N [7] ” {7} » 
ieter, 88 von 24000 M = Beichnungen, Derbinsungsunterlagen pp. liegen im Baubureau|f Junkergaffe „ 2 J Richard Utz a 3 1 . sun e. 
. . = au = 3 2 2 * [2 ” . . 
Nähere Auskunft ertheilt ee ber Copialgebühren ei . Denen — — gegen Ver- Kohlenmarkt „ 32, „„ Ferm. Teſzmer. Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Ne diesen at ung vetar © ER gun mit entiprechender Aufichrift verfehene Angebote 5 r a bei Herrn Fran; Weißner. Sanborube 255 je == N 5 C. en 
Rofenberg Weitpr. | Montag, den 2. Mär; er., Bormittags 10 Uhv, : Röpergaſſe Nr „10 hei Herrn Hugo Engelhardt. Salgganſche Colonie > > BER Bee a 
7 7 im Baubureau, Halbengaſſe 4, poſtſrei einzureichen, woſelbſt anf? Ziegengaſſe 3 1 Herrn Otto Kränzmer. BEE ö 
Verein zur Förderung des e Zage, die Gröffnung der Angebote in Gegenwart etwo|# d Sangfuhr 
A gi erſchienener Bieter erfolgt. 3 Altftadt . 
E ai ft 14 Z bleibt vorbehalten, ’ „ 
Midchennohles. Den en CHEF aa — mean Cangfuhr Ar. 38 bei Fern K. Win (Poftporn, 
1 ; raben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. „ „ 59 „ „Georg Mehing 
General⸗Verſammlung Der Magiſtrat. a e Bei . e Saen „ „ „ „ W. Machwitz. 
Dont d „Feb m brauſenden Waſſer „ ” en vejau, = = = ‚> Zi 5 
dae Ui Zwangsverſteigerung. Bäcergaffe, Grohe Ar,! . I. Aden „ 
in der 1 1851 Dr.Scherler- Im Wege der Zwangsvollſtrechung tollen die m Grundbuche Jiſchmarkt 5 „ „„ . Julius Dentler. 
en Schule. von Loeblau, Blatt 4, genannt Unterkahlbude und Groß Boelkau, Gr Gaſſe „ 3b. » Albert Burandt. 
Tagesordnung: Blatt 6, auf den Namen des Fabrikbeſitzers Majors a, D. Wiſcher Hinter Adlersbrauhaus 6. „ Draszkowski. Stadtgebiet und Ohra. 
1. Bericht über die Thätigkeitſ eingetragenen Grundſtüche am 22. April 1896, Vormittags HFgaſſubiſcher Markt Nr. 10 „ „ K. Winkelhauſen. — ö ö. 


x 8 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — 

2 Ueber dis Einrichtung von Be- Dieiterhtadt, zimmer 42, veriteigert werben, Die Grundftüce find 
%% , 

. u i ew. ” ” . + Au 

W Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht von ſelbſt leſſerſtadt „ „ „„ Rub, Beier, 


5 „ „ 61 „ „ 3. Pawlowski. e 7 72 5 bei — en Rick. 
Knüppel 3 55 Raddatz. hra Nr. ei Herren M. A. Tilsner. 
ppelgaſſe €. Ra Ohra an ber Kirche bei Herrn J. Woelke. 


boten, 
Gäſte find willkommen: 


den Erſt übergehenden Ansprüche, insb inſen, ammbaum EUR. Schlien. 1 
. Riterie >  - Beorge Gronau Schidliz und Emaus, 
5 e er i 
der 5 hlags wi it 1896, Bormittags 1 U an nn 898 Sengefſechse 9 g Fe a NE De me 
2 N. Schüſſeldamm Nr. 32 bei Herrn J. Trzinski. Pe „ „ G. Claaſſen. 
ildungs-Beret Dantis, den 15, Februar Ats geriat Xl. 7 „„ 56 „ „„ F. Strehlau. Schlapne 957, Berg. 
n an Nn Geigen. Hoh „ . „ F. H. Wolff. Emaus „ 24 „ Frau A. Muthreid,. 
e Bekanntmachung. Tiſchlergaſſe „ 3 „ „„ Bruno Ediger. 
Familien- In. unſer Firmenregiſter iſt am 18. Februar 1896 unter Tobiasgaſſe „ 25 „ „„ J. Koslowskg. Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 

Unterhaltungsabend. Nr. 1% die Sema ng Pechmann 3538 * dt „„ 
Geſangsvorträge der Liedertafel iu Danzig und als deren Inhaber der Kaufmannn Kermann Innere Vorſtadt. orſta = eg 5 9 f. inde, 5 

Golovorträge. Declamation Lachmann ebenda eingetragen worden. Flelſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. N. Aomnatki Marktplatz “4 Herrn p Schulg 

Theater. Danzig, den 18. Februar 1896. 2 * 90 BE Albert Herrmanr Saeed 5 pe * Georg Biber. 
2 3 ns sat Königliches Amtsgericht X. aal 5 > RT, 2 Weichſelmünde , „„ Rabtke, 
. x a = aſtadie 9 7 [7 . Fie ig. 
babes monatl. 30 9. rene. Dottiauergafie,, * FE? 8 5 Oliva. 
on Ein m wi Poggen 8 9 ED — 

nicht erhoben, (3489 dinge ben 17. Märı d. Im eigen! 73 „ „ 3. N. Miche Aölinerftrahe Nr. 15 bei Herrn paul Schubert, 
Der Vorſtand. in dem Bureau des Kerr Juftigrath Masche bierielbft, Rönigs- un ; inſel Danzigerſtraße „ „ Stephan. 
1 > * thor Nr. 13, ſtattfindenden diesjährigen e Speicherinſel. 

Trockene Fußböden!]“ ordentlichen Generat-Berfammtung goplengeſſe Nr. WW bei Herrn F. Manteuffel. Zoppot. 

in beſter Qualität, ſauberſter u. ergebenſt einzuladen. Bande ibn: Niederſtadt. Am Markt bei Herrn Ziemſſen. 


dichtſchließender Bearbeitung, in 
allen Stärken und zugeichnittenen 5 
Längen, offerirt zu billigen Bremen] 3 


Dampffägewerk Maldeuten Je 


Ernſt Hildebrandt (2758 


Geſchäfts bericht Danziger traße Nr. 1 bei Herren Benno 9. Wieckt, 
Zefitelung ber qu nertheilenben Dividende, 3 3 
rtheilung der Decharge. 7. . 
Tittheilung über Höhe ber See-Verſicherungsſumme. > 55 7 er 7 Pawlowski. Seeſtraße Nr. 125 bei erg 
Neuwahl des Aufſichtsraths. (3499 BE aß: > „Lilienthal. ER 5 % 7 5 2 aſt. 
Stettin, den 18. Februar 1896. & 410 A a — 5 gen. N. Ne Sr ſtraße Nr. ei 8 Dasner, 
- 2 walbengaſſe, Gr. Nr. . n. J. W. 7 [7 . ” — . 5 
1 8 un 1. Steindamm Nr, 1 bei Herrn Theodor Dick. Wilhelmſtraße Nr. 31a bei Herrn A. Scheliner, 


Louis Boldt. Expedition des „Danziger Courier“, 


Veſtpreuß. Gewerbe⸗ Ausstellung ee e 


Graudenz. 


Da der Anmeldetermin mit dem 1. Mär: abläuft, ſo erſuchen 
wir um beſchleunigte Zuſendung der Anmeldebogen an den Dor- 
ſitenden der Annahme-Gommillion, Herrn Robert Scheffler 
ıp Graudenz, welcher auch zur Ertheilung von Auskünften bereit tft. 


3270 Der geſchäftsführende Ausichuf. 


LUNGE und HALS 


41. „ Otto Kreft. 
„ Paul Genff, 


üner Weg Nr. 5 bei Herrn William Hintz. 
ee : 1 . Pallaſch. 


Langgarten „ 6/7 „ Pommerſche „, 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wie beispielsweise bei: 
Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


Capitalgesuchen u.Angeboten 
Olo. etc. 

übernimmt unter strengster Dis. 

cretion zum billigsten Preis in die 

für die betreffenden Zwecke Je. 

weils besigeeignetsten Zeitungen 

die Oentr.- Annoncen- Expedition 


von G. L. Daube d Co») 
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Verlag von J. F. Schreiber in a bei a Silberſtahl⸗Raſirmeſſer Nr. 93, Klinge breit 10 Mm. 
1 — 8 Garantie 
| Dr. . H V aber t 5 
N aturgeschichte: | 
wit der Anatomie des Mens ie 
2 500 Abbildungen aui 205 
1 Abteilung: 5 . \ = 7 


ADas Tierreich, 


fein hohl geſchliffen, für jeden B 
Stempel. paſſend, 5 125 Garantie, Pr 
T Mh. 1,50 per Stück. Feinſte 
Etuis mit Golddruck 15 Pfg. 
Streichriemen, einfache Mk. 1, 
f . 1 255 * * Schar fmaſſe 
. 5 per oſe Oel- 
Abziehfteine Mk. —40, 1,80 u. 5.—. Rafirnapf . 
40 Pig. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. Seifenpulver für 100. 
maliges Raſiren 25 Pig. Nachſchleifen und Abziehen alter 
Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.— Neue Hefte (Griffe) auf alte 
Faſirmeſſer 50 Pfg. Berjandt per Nachnahme (Nachnahme 
Speſen berechne nicht). Umtauſch geſtattet. Neuer Pracht ⸗ 
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Farbdrucktafeln und 375 Seiten Text. 


— nn nn nenn = 


Die unterChifireG.L.Daube : 
& Co. einlaufenden 3 21 Tafeln IR 42 Taten U . en und aa: 3 a 15 
werden am Tage des Eingangs mit 850 farbigen f 1 g ) VAN h 0 vei So- 
den Inserenten zugesandt 2 Abbildungen. Pa 3 ee 200 8 186 8. on wagtenfabrik l. Graefratl lingen. 
Waſſermeſſer unvollkommener Conſiruction find und Abbildung 5 rbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884, 


Auf eın Fabrihetabl:fement, 


euerverſicherungs- Taxe 29970 


: 4 Naſirmeſſer-Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


Lotterie. 


das einige Mittel, das Zuvielanzeigen der Waflermefjer 
ark, werden (34 vollftändig zu beſeitigen, ift nur das Il. Abteilung: 
60000 Mark Das Der nau des 


1 8 5 Aa 8 * 5 : en 
zu 412 % an eriter Stelle 23235 1 8 Liebenow iche Ipflanzenreich. Bu ne Aue menschlichen 


V, Abteilung: 


Sichere Broöftelle! 
Wegen Todesfall beabſichtige 
ich mein 


Beil Ditert. sud J. R. 69 z ei | r “ 

A. Rudolf Moſſe, Berlin SW „erb. 1 N h hl 1 | 54 Tafeln Körpers, ‘ 5 N na Grundſtück, 
Reiche 7 N l ß ENSE USSVEN l e e 10 Tafeln mit 100 folgende Coofe käuflich: hend aus Haus, Feigen 
2 g j D. N. P. Nr. 69024 und 70 604, i iger ü N Abbildungen. 5 P bau- Lotterie. Jahr r 7) er eik vielen 
Heirathsvorſchläge!! ke WA. was durch umfangreiche en M auf 2 Unübertroffenss naturgeschichtliches Werk für Sohule und Familie, ne 27. Februar geshäft ee 8 

ii Ne CCC ͤ TTT 

finden Damen und Herren aller \ ad ne ee wa Braun 9 NN tioser Naturgeschichte sind die naturgetreuen h 1896. — Loos zu 8 MR, 2 preiswerth iu . ver“ 
Stände durch d. behördl, neff. ſeſtgeſtellt iſt. berbigen Tlinstrationen, Bilder und Texte stehen anf der Höhe der Leit. [Marienburger Schloßbau-] In den Barterre- Räumlia- 
Adminiſtration Neptun, Buda- I ern Der Preis für diefes Dentil, das auf der]! Antoron ersten Ranges haben daran mitgentbeitet, lotterie. Ziehung am 17,jkeiten befindet ſich ein Droguen⸗ 


fe ment . . 5 ne : e 5 1 zu 2 
5 f önigsberg i. Pr. mi er Goldenen ENTER ET TA ; ? | 
& ‚Medaille prämürt wurde ift für 20 auch 25 mm | MAN beziehe durch. alle Buchhandlungen. 
e de Mitt ne Jede Buchhandlung m Stande das Werk zur Ansicht Vorzulegen ö 
lange Reihe von Jahren, die ſich ſchon oft im — . 5 
eriter Jahre durch verminderten Waſſerzins voll bezahlt macht. 
Alleiniger Inhaber des Patentes iſt 


Joh, Gustav Meyer, 
“ Königsberg i. Pr., Borchertſtr. 7. 
T1C11C17CCCCͤ ˙ AA ERERIERERETER 
billig. SET — — I — — 
Realprogymnasium zu Dirschan. 

Aufnahme von Ehklern Montags Den 18, Apeit, von Bis ! Uhr. 


fg edeifter Qualität, Hie Anttalt ift bis zur Unter-Zertia einſchl. Nealſchule; der wird 
It hefe täglich friſch, empf. in Quinta und Auarta wahlfceier Lateinunterricht ertheilk. 
Seyferth, Hauptnieder- 


H en PX 
lage Preitgaſſe 109 2530) Kilimann, Director. 


ſchäft. 


Ge 5 12 
Pauline Bokofzer, 


Chriſtburg Weſtyr. 
I kl Walter zu ſeinem 
1 Geburtstag eir 3 mal 
e Hoch 
2 FTamſſie Starbuſch, Neufahrw. 
„Danziger Zeitung‘, Der Seburtstag sende Clara 
Wen dee ee 1 Bielefeldt in Neufahrwaſſer 
Gellerie, Merretiig im ki ein 13 mal donn Hoch das die 
u. gr. Poſten zu haben Langfuhr [Straße zittert u. hr MR Engling. 
Heiligenbr. Weg 4, 1 Tr 


i * 55 aller Ar! werd. 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, (Ein 3. erhalten 5 Haararbeiten Ei ns u 
it zu verkaufen Neufabr-jangefertigt bei 


f i - - . Bialhomaki, 
200 Arbeiter. N es En le 16, Sir [Lange Brühe 14 alkows 
schleiferei in eigener ka ik. em kl. Walter @t., Reufahr-|Sahrräder- u. Nahmaldinen- 


Gräfrath b. Solingen. C. W. Engels. cn AH en ReparaturBerffälte 
ſeiner Gau ne Mreihe Dette lFrauengafie 31. E. Pla uw 


und 18. April 189, — 
Loos zu 3 MB, 
Königsberger Pferde Lot- 
terie Ziehung am 20. Mai 
1896. Loos zu | Mark. 


Expedition der 


Vollständig in 98 Lieferungen à 50 Pfennig. 


und portofrei versende an 


Umsonst Jedermann meinen illustrirten 


Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 


3 ‚Mu ter ranko, 

Tete Emil Lefévre, 
Berlin S.. Oranienſtraße 158. 
Bröhtes Teppih- Haus Berlins, 


